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Zu den MedenrverhaMuilgen.
Der erste Teil der deutschen Gegen¬

vorschläge überreicht.
WT2 . Versailles , 28 . Mai . Reichsmimfler Graf

Lrockdorff-Rantzau hat heute namens der deut¬

schen Friedcnsdelegation dem Ministerpräsidenten
Llemenceau den ersten Teil Ler ausführlichen deut¬

schen Denkschrift zu dem von den Gegnern über¬

mittelten Friedensvertragsentwurf mit einer De-

gleitnote übermittelt . Der Rest der Denkschrift
wird am Donnerstag vormittag übergeben zusam¬
men mit einer dte Grundgedanken und Vorschläge
der Denkschrift erläuternden Mantelnote.

WTB . Versailles , 28 . Mai . Heut « nachmittag
sind 30 Mitglieder der deutschen Friedensdelega¬
tion , in der Hauptsache Sachverständige , im Eon-

iderzuge nach Deutschland zurückgereist , da ihre
Aufgabe , namentlich die Ausarbeitung und Vorbe¬
reitung der großen Denkschrift erledigt ist. Mit
hem heutigen Abendzuge werden noch einige wei¬

tere Mitglieder der Delegation in dte Heimar zu-
rücklehren.

Keine wesentlichen Aenderungea?
WTB . Versailles , 28 . Mai . „Homme Libre * er¬

klärt: Die deutschen Gegenvorschläge werden so¬
fort geprüft . Wahrscheinlich werden wir schnell
Kber die Antwort der Alliierten im Klaren sein.
Jetzt schon können wir sagen , daß di« vom Feind«
vorgeschlagenen Hauptänderungen finanzieller,
wirtschaftlicher und territorialer
Art und die Aenderunaen betref¬
fend die Wiedergutmachungen in keiner Weise zu-
gelassen werden können . Das Wesentliche der
Friedensbedingungen der Alliierten bleibt unbe«
ruhrbar . Wenn dagegen gewiss « Einzelpunkte und
Formen der Durchführung modifiziert werden
müssen , so werden wahrscheinlich unsere Bevoll¬
mächtigten dies nicht verweigern , namentlich wenn
die Modifizierungen dafür angetan sind , den guten
Men der Entente ohne ander « Folgen als die¬
jenige, durch welche di « Protest « Deutschlands hin¬
fällig gemacht werden , zu beweisen . Jedenfalls
wird Graf Vrocküorff -Ranhau höchstens ein « Frist
von einigen Tagen zur Erörterung der endgülti¬
gen Beschlüsse « ingeräumt werden . Das Blatt
weist darauf hin , daß wirtschaftlich « und militä¬
tische Maßnahmen im Falle der Nichtunterzeich-
rmng getroffen seien . Uebrigen » schein« man sich
!>n Berlin von der Nutzlosigkeit des Widerstandes
Rechenschaft abzulegen.

Die amerikanische Mißstimmung.
TU. Amsterdam . 28 . Mal . In hiesigen amerika¬

nischen Kreisen verlautet » daß in den Vereinigten
Staaten die Verstimmung über die Vorgänge in
Daris stark gewachsen sei. Die Strömungen , die
M in Amerika bemerkbar machen , deuten auf di«
Borderung hin , «ine Verständigung mit Deutsch¬
land herbeizuführen . Im amerikanischen Senat
Mrd in allen Parteien vielfach die Auffassung ver¬
beten , daß die in Versailles vorgelegten Friedens¬
bedingungen lm scharfen Gegensatz zu den leiten-
« N Gesichtspunkten Wilsons vor dem Zusammen¬
tritt der Friedenskonferenz ständen.

Heuer Konflikt zwischen Mison und Orlando.
TU . Versailles . 28 . Mai . In der gestrigen

Sitzung des Viererrats kam es zwischen Wilson
und Orlando zu einem neuen heftigen Konflikt.
Lrlando erklärte sich für folgende äußerste Zuge-
Anbnisse in der Fiumestage : Fiume soll Frei-
Mt , aber von Italien diplomatisch vertreten wer¬
ben . Dalmatien soll den Südslawen gehören , aber
Mt Ausnahme der Bezirke von Zera und Sebenoc.
.Wilson erklärte hierauf , daß Italien noch weit grö¬
ßere Konzessionen machen müsse . Orlando berief
>ch auf den Londoner Vertrag , worauf sich Wilson

lehr abfällig aussprach . Trotzdem Clemeneeau «in-
llelsf , blieb der Konflikt ungelöst.

Der Druck der englischen Arbeiterschaft.
. WTB . Amsterdam . 28 . Mai . Einer Radio -Mel-
"ung aus Newyork zufolge schreibt die Newyork
^ un, «s bestehe die Möglichkeit , daß di« Stimmung
? der englischen Arbeiterschaft Lloyd -George dazu

Konzessionen tm Ariedensvertrage zu ma-
Zen. Vielleicht würden wesentliche Aenderunaen

st!«
" wirtschaftlichen und auch militärischen Be-

vorgenommen werden.
- « otkechrnn. 28 . Mai . »Daily Herold * meldet aus

-«kW j« länger je weniger Neigung besteht,
. letzte Note mit einem Ultimatum zu

unb Man dürfe Verhandlungen erwarten,
rin» w Überzeugung gewinn « an Raum , daß

in Prüfung de» Vertrag «, notwendig sei.
^ - Newyork Herold * werde Deutschland

Ltnn Einllch ein stehende » Heer von 180000
An zugestanden werden.

^ Mach In London fand an dem Trafal-

bei der Tom Man gegen die Fortsetzung der
Blockade gegen Deutschland und stst die Veltrevo-
lution sprach.

Prolest der französischen Arbeiterschaft.
WTB . Versailles . 28 . Mat . Das National¬

komitee der Consederation Generale du Travail er¬
örterte gestern nachmittag nochmals das Frisdens-
vroblem und nahm schließlich mit allen Stimmen
oei zwei Stimmenthaltungen einen Antrag an , in
dem die Haltung der Consederation Generale du
Travail gegenüber dem Versailler Friedensvertrag
festgelegt wird . Der Antrag erhebt zunächst Ein¬
spruch gegen die Geheimhaltung der Versailler
Erörterungen und gegen die Unzulänglichkeit des
durch die Presse verbreiteten Auszuges oes Vertra-
ges . Die augenblicklich bekannten wesentlichen Ab¬
machungen des Vertrages entsprächen keineswegs
den Wünschen der Arbeiter . Sodann geht der An-
trag auf Einzelheiten ein und formuliert zehn
Punkt « gegen di « Gesamtheit der Artikel des Der»
träges . In diesen zehn Punkten wird erklärt , daß
der Vertrag 1 ) eins Verneinung des Selbstbestim¬
mungsrechtes der Völker sei , 2 ) Gebiet « in verkapp¬
ter Weise annektiere , 3) di « Verpflichtungen bezug-
lich der Gesellschaft der Nationen verleugne , 4) zu
dem alten Bündnissystem zurückkehre , 5) die allge-
meine Abrüstung unmöglich mache , 6 ) den Kolo¬
nialismus fortsetze , 7) daß ihm jegliches inter¬
nationales Finanzsystem fehl «, 8 ) daß ihm wirt¬
schaftlicher Organismus fehle , v) daß er den wirt-
schädlichen Krieg und die Blockade sortsetze , 10)
daß jede wahre internationale Arbeitergesetz¬
gebung im Vertrag fehle.

Der Vertrag ruft ern neues Maß territorialer
Revanchewünsche yervor und lasse die Konflikt¬
keime bestehen , welche mindestens ebenso groß und
gefährlich seien wie die Konfliktkeime vor dem
Kriege 1914 . Da » nationale Komitee verlangt
schließlich eine Revtdlerung des Vertrages und er¬
klärt , daß , getreu den Grundsätzen des Frieden »,
der Freiheit und der Gerechtigkeit , die Arbeiter¬
klasse Frankreichs entschlossen sich verpflichtet , so¬
wohl durch nationale Aktionen als auch durch ge¬
meinschaftliche Anstrengungen mit den Arbeitern
anderer Länder auf Verwirklichung des wahren
Völkerfrieden » und stabile Weltorganisation , dt«
die Wiederaufnahme des Wirtschaftslebens sicher-
steilen werde , hinwirke . Die Delegation der fran¬
zösischen Gewerkschaften wird diesen Standpunkt
auch auf der internationalen Eewerkschaftston-
ferenz in Amsterdam vertreten.

Die UnsinnlgkeU der wlrtschfil . Bestimmungen.
Dem liberalen » Manchester Guardian * wird

von seinem Korrespondenten in Bern geschrieben:
Wenn die Engländer so nahe an der deutschen
Grenze wären , wie wir , so würden sie di« llnsin-
nigke °t der wirtschaftlichen Bestimmungen oes
Friedens Vertrages Änsehea . Noch nie wurde eia
große » und gutgeordncte » Volk in einen solchen
Zustand gebracht - Es handele sich viel weniger
um den Fall der Bestrafung und der Schadenver¬
gütung , als um den Fall , wo di« Rettung notwen¬
dig sei. Vielleicht würde Deutschland , wenn es
seine volle industrielle Energie und seine große
wirtschaftlich « Macht wieder erlangt Hab«, gezwun¬
gen werden mästen , alles zu tun , was die geltend«
Gerechtigkeit verlange . Da » sei aber «in« Sachs
für die Zukunft . Ein derartiges Deutschland be¬
stehe gegenwärtig einfach nicht . Die Fabriken
seien wegen Rohstoffmangel ohne Arbeit , die
Städte voll von Erwerbslosen und die Arbeits¬
losenunterstützungen bedrohen di « Stadt - und Lan¬
desdistrikte mit dem Bankerott . Die Lähmung
würde infolge des Zusammenbruchs des Trans¬
portsystems vollständig . Das rollende Material
befinde sich auf den französischen Bahnen anstatt
dort , wo es eigentlich sein müßte , denn Frankreich
besaß genug Eisenbahnmaterial . Es habe , als es
das deutsche Material beschlagnahmte , dies in der
Absicht getan , Deutschland lahmzulegen . Es sei
nicht der geringste Zweifel möglich , daß die deut¬
schen Bergarbeiter und sonstige Arbeiter zu schwe¬
rer Arbeit körperlich nicht mehr im Stande seien.
Man stehe , um es kurz zu sagen , vor diesem Fall,
der auch mit dem fürchterlichsten Zusammenbruch
in der Geschichte nicht verglichen werden könne.
Dieser Zustand werde nicht dauernd so bleiben . Der
Deutsche sei mit allen Fehlern ein tüchtiger Mensch,
man brauche ihm nur Gelegenheit zu geben , und er
werde sich anstrengen wie kein anderer . Augen¬
blicklich sei er vollständig hilflos . Das sei der wirk¬
liche Zustand . Deshalb mache der Friedensvertrag
mit allen minutiösen Bestimmungen einen lächer¬
lichen Eindruck.

Einsichtige ausländische Stimmen.
„Nieuwe Courant * vom 23 . Mai führt aus , der

Geist des Mißtrauens habe die Entente -Staats¬
männer verblendet , so daß sie in der Absicht , für
ihre Länder möglichst viel zu retten , von Deutsch-
land Unmögliche » und Unannehmbare , begehrten.

En tLMu na de» Teile» - « Welt , der Mich wei¬

ter zu sehen verstehe als das gegenwärtige Chaos,
habe in den letzten Wochen dazu beigetragen , die
Männer in Paris auf neue Gefahren aufmerksam
zu machen , denen sie die Welt aussetzten . Ihren
Fehler direkt gutzumachen , sei den Ententestaats-
männern mit Rücksicht auf rhre Völker nicht mög¬
lich, deshalb werde auch den Deutschen nichts zu¬
gestanden , sondern alles als Gnadengeschenk hinge¬
stellt . Der sicherste Weg wäre , wenn dir Alliierten
wirklich , wie „Daily Expreß * meidet , weites Ent¬
gegenkommen zeigten . In diesem Falle würde es
„Nieuwe Courant * doppelt bedauern , wenn es
wahr wäre , daß die deutschen Gegenvorschläge sich
mit finanziellen und wirtschaftlichen Konzessionen
zufrieden gäben . Es wäre trotz aller Schwierig¬
keiten der deutschen Regierung sehr zu beklagen,
wenn sie wirtschaftlichen Vorte '.len zuliebe die deut¬
sche Bevölkerung des Saartales und der Ostgebiete
preisgäbe , es handle sich hier um Rechtsfragen und
um Fragen , die später zu neuen Konflikten Anlaß
geben könnten.

Di « „Haagsche Post * bewundert Brockdorff-
Rantzaus Unerschrockenheit . Er habe in den 14
Lagen seit der Ueberreichung des Friedensvertra-
ges niemals , auch in den verzweifelst « » Lagen
nicht , den Mut verloren . Seine fruchtbare Schreib¬
maschine habe eine Note nach der andern hervor¬
gebracht , mit denen er die weisen Männer in
Paris und die übrige Menschhe .t bombardierte,
und zwar , wie man sehe, nicht ganz ohne Erfolg,
da man in Paris anscheinend ansange . ganz lang¬
sam und vorsichtig , aber doch deutlich seine Mei¬
nung zu ändern.

„Het Vaterland * vom 23 . Mai schreibt , wenn
man ni Paris nicht einsehe , daß nur der Friede der
Entente Schadenersatz sichere , so werde man es
nach drei - oder vierwöchiger Blockade und Be¬
setzung erfahren.

Der Londoner Berichterstatter Lord Rüssel drah¬
tet , daß man in England allgemein einzusehen be-
ginne , daß die Vertragsbedingungen selbst im Fall
einer deutschen Unterzeichnung unmöglich durchge-
führk werden könnten . Rüssel sagt , jeder , der
Fortschritt und Weltfrieden in Zukunft wünsche,
müsse von diesem Frieden , der in einer Atmo¬
sphäre von Intrige und Eifersucht in Pari » heim-
liiy zustande gekommen sei , enttäuscht sein . Rüssel
verweist auf Irland , den polnischen Imperialis¬
mus , die Einverleibung fremder Bevölkerung durch
Italien , die Annexion des Saarbeckens und die er¬
niedrigenden wirtschaftlichen Bedingungen.

Sämtliche deutschen Vorschläge
übergeben.

WTB Versailles , 89 . Mai . (Drahtb .) Der zweit«
Teil der deutschen Gegenvorschläge wurde auf dem
Sekretariat der Konferenz heute nachmittag 2.15
Uhr übergeben.

WTB . Versailles . 29 . Mai . (Drahtb .) Nach dem
„ Temps * hat der Viererrat heute vormittag eine
kurze Sitzung abgshalten . Nachmittags hat er sich
wiederholt vereinigt , um Kenntnis von dem be¬
reits übersetzten Teil der deutschen Gegenvor¬
schläge zu nehmen.

WTB . Berlin . 30 . Mai . (Drahtb .) Die Regie-
rungshäupter der Vereinigten Staaten , von Groß¬
britannien , von Frankreich und von Italien traten
gestern vormittag und erneut auch gestern nach¬
mittag zusammen , um sich» wie der L . -Ä . sich mel¬
den läßt , die deutschen Gegenvorschläge zu prüfen,
soweit sie übersetzt seien.

Die deutsche Note betr . die Kriegsgefangenen.
WTB . Berlin , 30 . Mat . (Drahtb .) Unabhängig

von der Ueberreichung der deutschen Gegenvor¬
schläge soll , wie dem B . T . berichtet wird , auch
eine Antwort auf Clemenceaus Erwiderung wegen
der Kriegsgesangenen überreicht werden.

Verschiedene Nachrichten.
Zusammenkunft zwischen der Exkaiserin und

dem Kronprinzen.
WTB . Amsterdam , 29 . Mai . (Drahtb .) Wie ver¬

lautet , soll der frühere deutsche Kronprinz in Be¬
gleitung seiner beiden Adjutanten und des Bürger¬
meisters von Wieringen gestern nach Amesfort
gefahren und dort mit der früheren Kaiserin , die
zu diesem Zweck nach Amesfort gekommen , zu¬
sammengekommen sein . Die Kaiserin und der
Kronprinz sollen im Hause des holländischen Gene¬
rals Wringe gesrühstückt und hierauf eine längere
Vrivatunterreoung gehabt haben . Im Laufe des
Nachmittckgs sei die Kaiserin nach Amerongen und
der Kronprinz nach Wieringen zurückgekehrt.

Frankreich.
Streik im nordfranzösifchen Grubengebiet .

"

WTB . Lille . 29 . Mai . (Drahtb .) In den Gruben
von Marie lerry Clarus fiat am Mittwoch morgen
Lee Streck besonne » . - . . .

Deutsches Reich.
preußische Landesversammlrrng un-

rheinische RepubM.
NIL . Berlin, 28. Mai.

DaS Haus ist mäßig besetzt.
Am Minlsterkische : Hirsch . Hänisch , am Zeh»

hoff , Dr . Südekum.
Vizepräsident Dr . Frentzel eröffnet die Sitzung

um 12 .20 Ahr.
Die Abgg . Graf -Frankfurt (S .) , Dr . Fried¬

berg (Dem .) und Genossen stellen eine förmliche
Anfrage über die Bestrebungen zur Gründung
eines neutralen Staates Rheinland und über die
beabsichtigten Maßnahmen der Regierung gegen
solche hochverräterischen Umtriebe.

Abg . Jansen (Dem .) : Das Zentrum wußte sehr
aut , daß in seinen Reihen Anhänger der LoS-
iösungsbestrcbungen zu finden waren . Um daS
zu verdecken , enthielt es sich bei der Abstimmung
über den früher gegen die Äblrennungsgelüste ge¬
richteten Antrag der Stimme . (Widerspruch im
Zentrum .) Hätte das Zentrum damals schon die
Verhältnisse in der Partei offen dargelegt , dann
wäre seine gestrige Erklärung nicht nötig gewesen.
Gewiß werden manche bona tickes gehandelt
haben , daß sie die Rheinland « nur als selbständig«
Republik erhalten konnten . Als sie aber erfuhren,
daß diese Erwartung nicht zutraf , mußten sie ihr«
Bestrebungen sofort aufgeben . (Sehr richtig !) So¬
weit sie trotzdem weiter verfolgt wurden , Handel?
es sich um glatten Landesverrat . (Sehr richtig !)
Die Franzosen wollen die völlige Loslösung der
besetzten Gebiete vom Reiche mit allen Mittel»
durchsetzen , und Dr . Froberger sagte , das Rhein¬
land müsse neutral sein und unker den Schuh deS
Völkerbundes kommen . (Hört , hört !) Die Ver¬
handlungen der Herren mit dem Feinde sind und
bleiben hochverräterisch (sehr richtig !) , und Dr.
Froberger ist ein Hochverräter . Einzelne Lumpen
gibt es überall , aber in der Gesinnung deS Volkes
wird man die Rheinlands nie von Deutschland
loSreißen . (Beifall .) Wir wollen deutsch vleibea
jetzt und in alle Zununfk . (Beifall)

Abg . Dr . Klingemann (D .-Nall ) : DaS Zen»
trum trifft der Vorwurf , daß es die Gefahr nicht
rechtzeitig erkannt hak . Die wirtschaftliche Zu¬
kunft der Rheinlands ist unlösbar mit Deutsch¬
land verbunden und die Bevölkerung hält in über¬
wiegender Mehrheit treu am Reiche fest.

Abg . Dr . Stöcker (U. S ) : Das Gerücht , ln
Koblenz sei die rheinische Republik ausgerufen
worden , hak noch keine Bestäkignug gefunden . Die
Arbeiterschaft steht -allen Machenschaften , die auf
die LoSlösung der Rheinlands abzlelen , fern . Die
neue Zenlrumserklärung muß man recht genau
lesen . Sie wendet sich zwar gegen das Vorgehen
einzelner Persönlichkeilen , aber den Gedanken
der rheinischen Republik an sich verurteilt sie
nicht . (Große Unruhe und Widerspruch im Zen¬
trum ) Es handelt sich um klerikale Bestrebungen,
nur unterstützt von Elementen , die ihre Kriegs¬
gewinne zu retten suchen . Die Welkrevolutioa
und das Rätesystem werden wieder gesunde Zu¬
stände Herstellen.

Ministerpräsident Hirsch : Die Bestrebungen i»
den Rhelnianden sind auf einen verhängnisvollen
Weg gekommen , von dem sie entschlossen zurück-
gewiesen werden müssen . Unsere Mahnungen sind
leider nickt genügend beachtet worden . Auch Mit¬
glieder dieses Hauses haben sich an den Verhand¬
lungen mit dem Feinde beteiligt . Don den Ver¬
handlungen ln Mainz hat die Regierung gestern
abend erfahren . Rach dem Bericht , den ich eben
erhalte , ging Herr Dr . Froberger davon aus , daß
der neue Freistaat neutral sein und unker dem
Schutz des Völkerbundes flehen müszle . Triff!
dieser Bericht zu , so liegt in der Tat Landes - und
Hochverrat vor , und die Regierung wird dann von
allen ihren Machtbefugnissen Gebrauch machen
müssen . Die Erleichterung , die dem Feinde durch
das Entgegenkommen jener rheinischen Kreise ge¬
boten worden ist, stellt eine schwere Schuld am
deutschen Volke dar . (Sehr richtig !) Die Zen-
trumserklärung im Bunde mit der Haltung LeS

ganzen Hauses wird alle Loslösungsbestrebungen
hoffentlich bald nur noch als eine schmerzliche Cr-
innsrung an eine schmsrzlieche Zeit erkennen

lassen . Sollte der Feind seine Beeinslussungsver-
kuche im Rheinlande forksetzen , so erwarten wir.
daß das starke Selbstbewußisein des rheinischen
Volkes sich ihm enkgegenstellen wird . Wir wer¬
den , sobald die Lage es gestattet , neue Männer
nach den Rhsinlanden entsenden , die allseikigen
Vertrauens sicher sind.

Abg . Dr . Aallmann (D . Vpk ) : Eine solche
Sünde gegen den deutschen Geist , wie sie in die¬

sen Lvslösungsbestrebungen liegt , ist in keiner
Weise entschuldbar . (Sehr richtig !) Mir erwar¬
ten von der Regierung alles Erforderliche , um daS
StanlSganze zu erhalt «»- - ^ .



E ^S-^ >S '
(Aen̂ ums: Herr Stöcker' - äk

unserer Erklärung «inen Sinn unterlegt » den sie
nach ihrem klaren Wortlaut nicht haben dann;denn die Erklärung wendet sich ausdrücklich gegenalle Sonderbestrebungen . Aebrigens haben Kuck-
hoff und Kastert erklärt » daß sie am Reiche fest-halken wollen. Das Zentrum hak von den Be¬
sprechungen, an denen Mitglieder anderer Par¬teien teilnahmen , keine Kenntnis gehabt. Die Be¬
wegung hätte nicht um sich greifen können, wenndie Regierung seit Jahrzehnten sich nicht am
Rheinlande versündigt hätte . (Sehr richtig! im
Zentrum .) Beamte aus dem Osten wurden hin-
eingeschickk , die kein Verständnis für die Rhein¬lands mikbrachken . Das Zentrum trifft keines-
falls irgend ein Vorwurf . Die Vorwürfe aus demMunde des Abg. Stöcker sind besonders merk¬
würdig. Was hak denn dem Dakerlande mehr ge-schadet als die Unabhängigen. (Sehr richtig, im
Zentrum .) Darin sind wir alle einig, von der Rech¬ten bis zur Linken , daß wir Deutsche sind, und
daß wir Deutsche bleiben wollen, so liegt auch kein
Grund vor, daß wir uns im Hause hier in dieserFrage bekämpfen. (Beifall im Zentrum .)

Ministerpäsidenk Hirsch: Es trifft nicht zu,daß die Reichsregierung auf die Stimme des Vol¬kes nicht gehört habe. Die große Mehrheit des
deutschen Vplkes sieht auf dem Standpunkte , daßman die Ftiedensbedingungen der Entente nichtablehnen dürfe, sondern durch Friedensvorschlägees versuchen müsse , mit dem Feinde zu verhan¬deln. (Abg. Linz: Ehrlosigkeit!) Ich enthalte micheiner Kritik der Gegenvorschläge, bin aber über-
zeugk , Laß die Regierung auf dem beschriktenenWege am besten Len Interessen deä Volkes dienenwird.

Präsident Dr. von KrieS ruft den Abg.Linz wegen seines Zurufes zur Ordnung , ebensoden Abg. Adolf Hofsmann wegen verschiedenerZurufe.
Abg. Stöcker (US .) bezichkek die Rechte un¬ter anhaltendem großen Lärm der Schuld an den

jetzigen Zuständen.
Abg. Schloßmann (Dem.) : Wir sind uns

ausnahmslos in der Beurteilung der Mainzer
Vorgänge einig unddankendemZent 'rum,Saß es vorbehaltlos geg . die beteiligten Fraktions-Mitglieder im Rheinland Stellung genommen hak.

>Der Staatsanwalt hätte schon längst eingreifenmüssen. Das werktätige Volk im Rheinland hat
<an Len Loslösungsbestrebungen keinen Anteil.

Abg. Dr. Heß (Zentrum ) : Nach der gestrigenErklärung unseres Fraktionsvorsitzenden war ei-
igenklich die ganze Interpellation überflüssig. DieseErklärung hat offenbar den MehrheitssozialistenLaS Konzept etwas verdorben , denn das Verhal¬ten der Herren Kuckhoff und Kastert sollte gewißltzn einem Kesseltreiben gegen das Zentrum benutztjwerden. Stöcker wird gegen die Loslösung links-
r̂heinischen Gebietes wohl nur deshalb sein, weilOann das Territorium verkleinert wird , auf dem

seinen politischen Unfug verüben kann . (Lachen
>b«i den Unabhängigen .) Eine westdeutsche Re¬publik aus den Händen der Entente würde nie¬mand wollen. Wir sind mit Deutschland groß ge¬worden und wollen auch mit Deutschland leiden.lDem Ministerpräsidenten sind wir dankbar fürdie ruhige und vornehme Art, mit der er heutedaS rheinische Problem behandelt hak. Die Rhcin-lande sind von der preußischen Regierung falschlbehandelt worden. Wir hoffen, daß jetzt endlich«in Wandel einlrelen wird . Das heutige politi¬
sche SpektakelstLck hätte bei gutem Willen sehr'gut verwinden werden können . Ich betone noch-jmals: Wir wollen bei Deutschland bleiben. (Zu-Inrfe der Unabhängigen : And bei Preußen!)' Abg . Steinbrink (S .) : Wir müssen vomZentrum erwarten , daß es die landesverräterischenElemente aus seinen Reihen ausscheidet.Ein Schlußantrag wird angenommen.Nächste Sitzung Ferilag 12 Ahr. Anfragentmü Anträge.

t Schluß SA Ahr, -- / - . *'
7 '^ . - - * .

'

ErklärungLerpreutz. Zentrmnsfraktion
- zur Frage der rheinischen Republik.
In der Sitzung der preußischen Landesverjamm-

krrng vom Dienstag hat der Abg. Herold na¬mens der Zentrmnsfraktion nachstehende Erklä¬
rung abgegeben:

Im Westen des preußischen Skaakes, insbeson¬dere ln der Rheinprovinz , haben sich bekanntlich
schon vor MonatenBestrebungen geltend gemacht,einen selbständigen Freistaat im Verbands des
Deutschen Reiches zu gründen . Die Anhänger
dieses Gedankens gingen dabei von der Voraus¬
setzung aus , daß nur hierdurch der feste Zusam¬menhalt der deutschen Länder links des Rheinesmit dem Deutschen Reiche gewahrt -werden kann.
Die vernichtenden Friedensbedingungen des Fein¬des haben indessen klar gezeigt, daß uns jetzt nur
noch vollste Geschlossenheitund Einmütigkeit nachinnen und außen vor dem größten nationalen An¬
glück . nämlich einer Zersplitterung der deutschenVolkskräste , retten kann . Die Fraktion ist aus
diesem Grunde überzeugt, daß alle Bevölkerungs¬
kreise mit der Regierung einmütig zusammenste¬
hen ln Ler Abwehr aller dieser Sonderbeflrebun-
gen von innen und aller Spalkungsversuche von
außen . Sie fordert daher auf das dringlichste da¬
zu auf, nunmehr von allen dertrkigen Bestrebun¬
gen zurückzukreken und sie entschieden zu be¬
kämpfen. Die endgültige Gestaltung des Deutschen
Reiches und seiner Gliedstaaten muß den von dem
gesamten Volke gewählten und allein zuständig
Verfassunggebenden Instanzen im Einvernehmenmit der preußischen und der Aeichsregierung Vor¬
behalten bleiben. Daher vernrkeilt die Zenkrums-
frakklon auch alle Aktionen einzelner Persönlich¬keiten oder Gruppen , die ans eine Umgestaltungder politischen Gliederung des Deutschen Reichesoder seiner Einzelstaaken hinauslaufsn . Eie hat
deshalb auch LaS Vorgehen zweier ihrer rheini¬
schen Mitglieder , sobald sie davon Kenntnis be¬kam, und zwar schon am 23. Mal, also ehe in der

LrwL.

ÄS MMMgk
' ÄMWkeDäM 'lnsMt« Äners^ wirrwiezentzen An-Frakkionsbeschluß zum Ausdruck gekrami:

.Die Zenkrumsfrakk ! onder preußischen
Landesversammlung hat keinerlei Kenntnis ge¬
habt von den Besprechungen der Herren Kuckhoff
und Kastert mit französischenOffizieren über eine
rheinische Republik . Die Herren haben selbstän¬
dig und auf ihre eigene Verantwortung gehandelt,
und mit äußerstem Befremden hak die Fraktion
von dieser Tätigkeit Kenntnis genommen. Eie
mißbilligt das Vorgehen auf das entschiedenste. '

Trotzdem den übrigen Parteien der Landesver¬
sammlung von dieser Erklärung vorher Kenntnis
gegeben war, haben die Demokraten und Mehr-
heikssozialistenes für erforderlich gehalten, in die¬
ser Angelegenheit eine dringliche Anfrage au die
Regierung zu richten, und diese Interpellation
wird bereits am Mittwoch zur Verhandlung ge¬
langen . Es ist anzunehmen, daß die Regierung
diese Gelegenheit dazu benutzen wird, ihrerseits
auf die Äklärung der Zenlrumssrakiion entspre¬
chend einzugehen.

Das Zentrum und die rheinische Republik.
Durch das neuerliche Vorgehen einzelner Po¬litiker ist die Frage einer rheinischen Republikabermals stark in den Vordergrund des öffentli¬

chen Interesses getreten . Man hätte glauben sol¬len, daß durch die freimütige Erklärungder Zenkrumsfraktion der preußischen
Landesversammlung, in der diese ihren beiden
Mitgliedern Kuckhoff und Kastert die schärfste
Mißbilligung ihres Vorgehens zum Ausdruck ge¬bracht hak, jede weitere Erörterung der Angele¬
genheit in der preußischen Landesversammlung
überflüssig machen würde«. Dennoch haben es so¬
wohl die Parteien der Rechten , wie auch die Par¬teien der Linken für noiwendig gehalien, die Re¬
gierung wegen der neuerlichen Vorgänge zu i n-
terpellieren. Annötig waren diese Interpel¬lationen unseres Erachtens schon deshalb, weil die
Einmütigkeit der preußischen Landesversammlung
gegen die Lvslösung einzelner Gebietsteile vom
Reich bereits seil den Verhandlungen der Landes¬
versammlung im März festsiand . Wir können
nicht umhin, den Tag, der die Besprechung der
Interpellation in der preußischen Landesversamm¬
lung brachte, als einen verlorenen zu bezeichnen.Das einzig erfreuliche, das die Besprechung ge¬zeitigt hat, ist die Erklärung des Ministerpräsi¬dentenHirsch, der eine Verwallungsresorm fürdie Rheinlande in Aussicht gestellt hat. Währendwir den Rednern der Rechten wie auch dem Red¬
ner der Demokraten gern zugeslehen, daß sie red¬
lich bemüht waren , sich streng an der Sache zuhalten und dem Zentrum volle Gerechtigkeit zuteilwerden zu lassen , müssen wir leider feststellen , daßder Redner sowohl derMehrheitssoziali¬
st e n als auch der Unabhängigen ganz offen¬
sichtlich bemüht waren , ihr Parieisüppchenzukochen und dem Zentrum dis Schuld an den
Vorgängen im Rheinland bsizumessen. Wir sindweit entfernt , uns für das Tun und Lassen der
Herren Kuckhoff und Kastert einzusctzen . Die
Zentrvmäfraklion hat diesen beiden Herren ihre
schärfste Mißbilligung znm Ausdruck gebracht ünd
es ist zu erwarten , daß die beiden Herren die not¬
wendigen Konsequenzen daraus ziehen. Mit oller
Entschiedenheit müssen wir gegen den Versuch
Verwahrung einlsgen, dem Zentrum als solchemdie Verfehlung Einzelner zur Last zu legen. Ge¬
linde ausgedrückt, muß es zum mindesten befrem¬dend sein , wenn die Mehrheitssozialisten es sich
nicht versagen konnten , bei dieser Gelegenheit
parteipolitische Geschäfte machen zu wollen. Die
Ausführungen des Sozialdemokraten Schäfers
ließen deutlich genug erkennen , worauf es der
Sozialdemokratie im Grunde genommenankommt: sie wollen ganz augenscheinlich eine
Hetze gegen das Zentrum entfesseln. Daßdie Unabhängigen sich nicht Lberbieken lassen woll-
ien, läßt sich begreifen. Das Auftreten ihres Red¬
ners , des Abg. Stöcker, war derart , daß es zu
außerordentlich stürmischen Szenen kam, die be¬
reits in Handgreiflichkeiten auszuarken drohten,wenn die besonnenen Mitglieder des Hauses nicht
durch ihr Einschreiten das Schlimmste verhindert
hätten . In überaus wirkungs - und eindrucksvol¬
ler Weise wandten sich die Redner des Zentrums,die Abgeordneten Herold und Dr. Heß, gegendie Versuche der beiden sozioldcmokrakischenPar¬teien . dem Zentrum die ganze Schuld an den Los-
lösungsbeslrebungen beizumessen . Beide Redner
deS Zentrums wiesen mit allem Nachdruck, ja , mit
Entrüstung diese Beschuldigung zurück und stellten
fest, daß eine Loslösung vom Reiche niemals in
Frage kommen kann . Sie stellien ferner fest, »daß,wenn es zu einer Loslösung der Rheinlande von
Preußen kommen sollke, es nur auf legale Welse,
d . h. in Aebereinslimmung der Regierung und
Volksvertretung erfolgen kann und daß auch für
diesen Fall die Gründung einer rheinischen Re¬
publik nur innerhalb des Rahmens des Deutschen
Reiches vorgenommen werden kann . Wenn meh¬rere Redner ausschließlich von einer Schuld der
beiden Abgeordneten Kuckhoff und Kastert ge¬
sprochen haben, so haben sie beliebt, vollständig
zu übersehen, daß diese beiden Herren durchaus
nicht die einzig Beteiligten bei den Verhandlun¬
gen in Mainz waren , sondern daß u. a. auch Ver¬
treter der demokratischen Partei daran beteiligtwaren . Wenn von verschiedenen Seiten das
Work Landesverrat gefallen ist, so wollen wir nichtdarüber rechten, ob der Tatbestand eines Landes¬
verrats tatsächlichgegeben ist. Wir sind der Mei¬
nung, daß man in diesem Falle aber nicht preußi¬
scher zu sein braucht als dir preußische Regierung
selbst , für die der Ministerpräsident Hirsch er¬klärte , daß er zu einem so harten Artest nur aufGrund amtlich feslgestelller Tatsachen kommenkonnte . Einstweilen jedoch sind diese Tatsachen
noch nicht einwandfrei festzuskellen : sollten sie sichaber als richtig erweisen, dann würde man von
Landesverrat sprechen können, und die beteilig-ken Herren würden dann die Folgen ihres TunL
zu tragen haben. Wenn in der heutigen Sitzungder Versuch gemacht wurde, di « Echuldfragez«LrürjLiu. b» »öd«» die uer1chl »fn -f^» Züw

es denn möglich sein konnte , daß die Losiösungsbcstrebungen im Rheinland so stark an Boden gewinnen konnten . Der Abg. Herold hak mit vollem
Recht darauf hingewlefen, -aß die. llndoldsamkeitund Imparität, die von der preußischen Regierung
ge»en das Rheinland beliebt woren ist, wesentlichdazu belgetrage» haben, den jetzigen Losiösungs-bcstrebungen einen fruchtbaren Boden zu schaffen.Man sollte auch nicht übersehen, daß die Zeit der
Ministertätigkeit Adolf Hoffmanns nicht «nwe-
senklich einen berechtigten Anwillen gegen die
Berliner Mißwirtschaft im Rheinland und ln an¬deren Teiles des Reiches hervorgerufen hat.Wenn schon die Schuldfrage einmal angeschnittenwerden soll , dann wird sich bald Herausstellen, daßdie wahren Schuldigen ganz wo anders sitzen, alsim Zentrum . Das Zentrum hak in dieser Sache
vollständig reine Hände . Das hat auch der demo¬
kratische Redner Echloßmann unumwunden aner-

. kannk, der dem Zentrum für seine entschiedene^Haltung besonderen Dank aussprach.

kerlassuna schuldig gemacht, als sie sich gar-nicht einmal die .Müh« gaben, festzostetlen , wie-

Die Reichsregierung war von den Mainzer
Verhandlungen unterrichtet.

Die Köln. Volkszkg. schreibt:
Eine neue Erklärung der Reichskanzlei über

den Mainzer Fall gibt endlich zu , daß . höhere
Regierungsstellen ' über die Vorgänge in Mainz
unterrichtet gewesen seien , . jedoch nicht die Reichs-
regierung ". Diese sonderbare Unterscheidung ist
doch zu zwecklos, als daß man in Berlin sich wei¬
ter mit solchen Sophistereien und Spitzfindigkei¬ten abgeben sollke.

Tatsache ist und bleibt, daß man von Köln aus
auf amtlichem Wege , und zwar durch den Regie¬
rungskurier , in jedem Stadium der Besprechun¬
gen die nötigen Informationen nach Berlin ge¬
langen ließ. Was man dort damit tat, ist Sacheder Empfänger und nicht der Absender.Was den von einigen Kölner Blättern ver¬
öffentlichten Berichten über die Besprechung in
Mainz betrifft , so dürfte die Bemerkung genügen,daß es zusammenhanglose und deswegen unver¬
ständliche Bruchstücke aus dem Berichte sind , dendie Kölner Herren durch den Regierangskorier
nach Berlin gelangen ließen. Wäre uns eine ge¬naue Wiedergabe dieses Berichtes gestattet, so ge-wanne die Sache ein ganz anderes Bild , wobei ol-
lerdings stets bestehen bleibt, daß die Veröffent¬lichung solcher nur zur Orientierung der Reichs-
regicrvng bestimmter Informationen im gegen¬wärtigen Augenblicke wenig angebracht war undder Äeichsregierung kaum nützen dürste. Jeden¬
falls tritt gerade Lurch die Acbersendung eines
solchen Berichts an die amtlichen Stellen die Loya¬lität der Kölner Herren in ein genügend klares
Licht . Hätten sie etwas zu verschweigen oder zuvertuschen gehabt, so würden sie nicat selbst einen
solchen Bericht nach Berlin gesandt hoben. Ander Lauterkeit ihrer Absichten kann unter solchenUmstanden kein ehrlicher Mensch Zweifel hegen.Die parteipolitische Ausnutzung dieses Vorgehensgerade durch jene Stellen , die man pflichtgemäßunterrichten wollte, ist die unerfreulichste un- un
heUvollsle an der ganzen Angelegenheit

Eine Kabinett -Sitzung.
Berlin , 28. Mai . Dos Kabinett hak sich in sei¬ner gestern cbgehallenen Sitzung mit den Vor¬

kommnissen in Mainz, Koblenz und Köln befaßtDabei ist, wie wir erfahren , der Gedanke der Er¬
nennung eines Skaatskommissars ventiliert wor¬den, da diese Institution in Schleswig und Ober-
schlcsien sich ganz ausgezeichnet bewährt hat.

Die Regierung warnt.
Writ . Berlin, 28. Mak Die Reichsregierungerläßt folgende Warnung : Nach zuverlässigenNachrichten besteht der verbrecherische Plan , dieProvinz Rheinland za einer , selbständigen Re¬

publik auszurusen . Verfassungsmäßig bildet die
Provinz Rheinland einen Bestandteil des preußi¬
schen Staates. Wer es unterläßt , diesen verfas¬sungsmäßigen Zustand durch Loskösung der Pro¬vinz Rheinland vom preußischen Staatsgebiet zuändern , macht sich des H o ch v e r ra k e s schuldig,der nach tz 81 R . btr .-G . mit lebenslänglichemZuchthaus oder lebenslänglicher Festungshaft be¬
straft wird. Die Strafversolgungsbehörden sind
verpflichtet, gegen jeden an hochverräterischenBe¬
strebungen Beteiligten mit der vollen Schärfe des
Gesetzes rinzuschreilen.

Das Zentrum in der preußischen
Landesversammlung.

Anker diesem Titel hak der Sekretär LeS Lan¬
desausschusses der preußischen Zenkrumsparteiein Handbuch über die preußischen Landeswahlenu. die Zenkrumsfraktion herauSgegeben, das durchdas Landesausschußsekrelariat , Berlin V . S,
Königgrötzer Straße 22 zum Preise von 1,90
frei durch Nachnahme zu beziehen ist.

LS ist, s» schreibt Dr . Karl Splecker-Berlln,
nicht nur in der Zentrumspartei , das erste Mal,
daß ein parkeimäßig geschriebenes und zurechkge-
machteS Kompendium einer parlamentarischen
Körperschaft erscheint. Um so größere Anerken¬
nung verdient die Schrift von Dr. Alois Klöcker,
in der in der Tat alles enthalten sein dürste, was
auf engem Raum und in leicht verständlicher Dar¬
stellung über die Zenkrumsfraklion in der preußi¬
schen Landesversammlung zum Nutzen der Partei
und ihrer Wähler gesagt werden kann . ,2n einer
glücklichen Mischung von Gründlichkeit und
Volkstümlichkeit bietet der Verfasser «in Bild der
preußischen Zenkrumsfraktion und der politischen
Verhältnisse und ihrer Entwicklung, die für die
Beurteilung der Arbeit der Landesversammlung
und Ler Fraktion im Auge behalten « erden
müssen un- liefert Lamll «inen Abrltz politischer
Aeikgeschichle . der in brr ganzen Aenirumspartei
sicherlich freudigb^ Ar ^ nd^

anL
^ A «^

«vr ollepersönlichen Angaben überLi « Ab«- ,nelen der Zenkrumsfraktion . di« nur ira»«v ^von Interesse sein könnten , sondern er mack, . ^Statistiken auf über die Berufe , Las Lebeas «??^
das Mandaksalter «nd - aS Rellgionäbeken»,^aller Abgeordneten der preußischen Landes
sammlung. Daneben verdienen sorgsam ausa«^oelkeke Tabellen über die Wahlergebnisse Apreußischen Landesversammlung und Veröletund Gegenüberstellungen derselben mit
Wahlen und den Wahlen zur deutschen Aakivno?Versammlung besonderes Interesse. Lehrreich mauch «ine Untersuchung des Verfassers überLi.Frage, wie sich der Mandatbesitz der Partei»«bei einer Umwandlung der 23 Wahlkreise in /nen einzigen verschieben würde. Er kommt dab»i

der bürgerlichen Parteien de« Parteiwünschender Sozialdemokratie angevaßt aeroesen , irrig st.Werkvoll find auch die Ausführungen über di,Verhältniswahl und die Liflenverbindung, sowieüber die Möglichkeiten der Mehrheitsbildung inder preußischen Landesversammlung. Die pM.
schen Darlegungen des Verfassers über die Wahl-bewegung und seine Ausführungen über dis Be¬
teiligung des Zentrums an der Regierung inPreußen, sowie über die Stellung des Zentrums
zur Frage der Rheinisch-Westfälischen Republikvielen geeignetes Material für die Aufklärungder Wählerschaft . Dr . Klöckers Buch gehört indie Hand jedes politisch interessierten Zentrums-
Wählers und ist unentbehrlich für jeden tätigen
Zenirumspoliliker . Es wäre zu wünschen , daßauch über die Zentrumsftaktion der deutsche»
Nationalversammlung ein- ähnliche Arbeit er¬
scheinen würde, und man darf wohl die Hof nunghegen, daß das preußische Landesausschußsekre-tariat auch in Zukunft der Partei gleich werk-
volles Rüstzeug «nd Aufklärungsmaterial liefernwird.
Streikende Arbeiter nach Belgien dqiortiert.

WTD . Berlin . 30. Mai. (Drahtb .) Daraufhin,
daß di« Arbeiterschaft in einigen Werken von Ben¬
rath bei Düsseldorf trotz de » gefällten Schiedsspru¬
ches des von ihnen selbst angerufenen englischen
Schiedsgerichte» zur Untersuchung ihrer Forderun¬
gen auf Zahlung einer Enlschuldungssumirie er¬
neut in den Ausstand traten , ordnete die englische
Militärbehörde , wie verschiedene Blätter melden,
di« Deportation der ausständischsn Arbeiter zum
Wiederaufbau in Belgien und Frankreich an.

Ein aufgehobenes kriegsgerichtsvrker ?.
WTB. Berlin . 30. Mai . (Drahtb .) Das Urteil

de» Gerichts der 66er Infanterie-Brigade in 6»-
nitz , durch das 8 Meuterer des Infanterie
rnents 178 wegen Meuterei zum Tode und 4K SÄ>
daten zu je 19 Jahre Zuchthaus verurteilt warm,
ist, wie verschiedeneBlätter melden, aufgehobenu.
eine nochmalige Verhandlung ungeordnet worbc-a.

Oldenburg.
vle Haltung der 7)zialöeniokral! e !k

den versaffungrdedatteir
i.

Die sozialdemokratische Rüstringer »Republik'
zieht das Fazit der ersten Lesung mit : totalunbe¬
friedigend. Ln zwei Artikeln werden Demokraten
und Zentrum in maßloser Weise angegriffen uns
zum mindesten des Volksverrates bezichtigt : beson¬
ders den Demokraten wird die Schuld zugeschoben,
daß unsere Verfassung nur ein » gutbürgerliHs
Alltagsprodukt " geworden sei. Soweit die Angriffe
sich gegen das Zentrum richten, wollen wir nach¬
stehend darauf eingehen ; die Anpöbelung der De¬
mokraten wird von diesen selbst zweijelios beant¬
wortet werden- „ .Die sozialdemokratischen Angriffe betreffen ni
der Hauptsache dis Kirchen- und Schulbesstnmiun-
gen. Demgegenüber behaupten wir, daß man
nicht von «inerSchuld der Demokraten u. des Zen¬
trums sprechen kann, sondern von einer großen
sozialdemokratischen Schuld. Und worin bemy:
diese ? Die sozialdemokratischeLandtagsfraktion
hat es für richtig befunden, ihren einseitig aoley-
neade» Standpunkt in diesen Fragen ftstzuhallen,
sie hat in der christentumsseindlichen Grundlage
ihrer Partei es verkannt , daß man auf die religw-
sen Kräfte tm Volke Rücksicht nehmen muß. urw
sich damit bezüglichdieserKulturfragen selbstaus-
geschaltet. Gehen wir durch die deutschen Staa
len, in den allermeisten haben die Sozialdemorra
ten in den Parlamentenanders gehandelt, ms «
d !« Sozialdemokraten in Oldenburg getan havea.
Dort haben die Sozialdemokraten erkannt, daß o°s
Erfurter Programm von 1891nicht mehrausr w
zu erholten ist, u. daß sie gezwungen sind , die
ligion nicht als „Privatsache "

, sondern als
machtvoll« Tatsache des öffentlichen
ben» zu werten . 2n Baden z- B. erkannte .
Sozialdemokratie an , daß ein Bedürfnis nach ^tzsozuuoemolrone an , oav - c,».
ligionsunterricht in den weitesten Volkskreiien
stehe ; deshalb solle er auch ein Gegenstand m
Lehrplanes bleiben und der Staat solle -kj.di« Möglichkeit sorgen, daß alle religwstn B-r-ei
gungen mit einer gewissen Schnlerzahl biestn n
terricht in der Schule erteilen können, n
Oldenburg stellt sich der soz. Abg. B e h r e s

^
Landtag hin und sagt »Religion gehört " '^ -„rdertSchule hinein"

, und der soz . Abg. Meyer
die konfessionslose und religionslose Schule . ^

'
ben sie christlich gesinnte und monarchische» »
Volkskreise für die Republik mit Begeistern g
füllen zu können, wenn man diese
Kinder in religionslose Staatsschulen
Im Gegenteil. Ein mit Leid und Not be a!
Volk noch in seinem kirchlichen Leben, in r ^



^ deutsch -demokratischen Fraktton ange-
W* Diese Hilfe blieb ihnen versagt , mußte
!̂

' „->rlciat bleiben, weil die Deutsch -Demokraten
'^ ^ Erfahrungen des Wahlkampfes garnicht

, danken konnten, christentumsfemdlichen so-
ducken Forderungen entgegenzukommen. Den
LkVs ämstlichen Volkes nach Schutz seiner Kul-^"

nüter konnten sie im Nolksstaate nicht Lber-E ^ konntenes nicht, wenn sie wahrhaft fre .<
„nd demokratisch handeln wollten, sie konn-

. . » nickt, wenn sie nicht die Quellen verschütten^ - gus denen die Gesundung unseres Volkes
WINiN MUtz Wohl haben die Sozialdemokraten

des öfteren die Deutsch -Demokraten festzu-
?-Leru Der soz. Abg. Mener ruft in der Revublik

3
^

1619 nach der sozialdemokratisch-^emo-
Kscken Arbeitsgemeinschaft, ferner sucht u . a.

Orz
Moublitt

1919 di«
vom 23 . März und
Demokraten für di« Ab-

Mung dessen, was das katholische Volk und die
.iSiibiaen Protestanten fordern , zu gewinnen. Di«
^ demokratische Erklärung bei Begmn der er-

wi Lesung war ein Ultimatum an die Demokra-
s, es wurde während der dreitägigen Debatten

öfteren noch unterstrichen. Es mußte natur-
Utivendig seinen Zweck verfehlen. Deshalb di«
lötenden Angriffe der Sozialdemokraten in der
Republik

" vom 27 . und 28 , Mai . Die „Schuld" ,
diehier den Demokraten zugeschoben wird , werden
Me tragen können. Daß die Sozialdemokraten
M tatsächlich die Verfassung mit einer Schuld
Menüber dem christlichen Volke belasten werden,
»ird , so hoffen wir zuversichtlich , die Landesvcr-
lemmtungin den kommenden Wochen verhindern.

Auf Einzelheiten des angezogenen Artikels der
Republik

"
, soweit sie sich mit dem Zentrum und

du katholischen Kirche befassen , soll im nächsten
Artikel «ingegangen werden.

Line Antwort an den soz. Abg . Behrens.
Wir erhallen folgende Zuschrift:
AnodenAnschuldigungen des Abgeord¬

neten Behrens in der 5 . ordentlichen Sitzung am
ft . Mai über die Wucherpreife im MLn-
^«rland« erwidere ich folgendes: . Die Kinder
der einkl. Schule zu Märschendorf , Post Dinklage,
sammelten ln diesen Tagen ln ihrem kleinen Dorfe
M Pfund Kartoffeln , 560 Eier , 5V Pfund
Lauerware, Erbsen, Bohnen , Brok, Honig, Oel
«pH Zwiebeln , für noileidende Kinder in einer
Mt . Herr Behrens , taffen sie di« Münsterlän-
stk gefl . in Ruh ! '

MLrscheadors » den 23 . Mal 19IS.
Oflermavn, Lehr« .

Mmsldeilburg.Mnfterlandt.
Vechta, 31 . Wat.

- Unsere althergebrachte Hlmmelfahrlspro-
W » nahm gestern bei herrlichstemWeller «inen
Men Verlaus unter großer Beteiligung der
Mlgen . Zuschauer waren Heuer mehr vorhan-
k»als jemals in den letzten Jahrzehnten . Gegen
M Ahr zog di« Prozession aut der Klrch« durch
ät mit Laub , Grün . Kränzen, Girlanden und
Um reich geschmückten Straßen und zu denM »n bei Arck, der Apotheke, bei Middendorf
md dem Krankenhaus, die alle aufs schönste und
MMckvollste geschmückt waren zu Ehren des
min Broksgestalt für kurze Zeit dort Rast
dachenden Heilandes im Sakramente . Die Ord-
Mng bei der Prozession war im allgemeinen gut;m bei den Frauen waren der Ordner zu wenig.d>e Tynmasialkapelle begleileke in durchaus «in-
mndfreier Weife die allen lateinischen Atmmel-
IchrlSlieder , die so mächtig zum Herzen sprechenMddie so recht geeignet sind , unser« Gedanken fürM Zeiilang obzulenken von dem großen Elend
Ver Tage . Nach den tüben Fastengesängen die« Inden Oster - und Himmelfahrislieder ; solltene »ns nicht ein « günstige Borbedeukung sein , daß
A wir nach den verzweifelt trüben und scheln-« hoffnungslosen Tagen auch für unS, wenn wir
» vttdienkhaben, bessere Zeilen wledrrkommen ? !.

Bezirks -Versammlung der Zahlstellen
^. ^ bs -Dersicherungsbank . Leo" für den Be¬
il,? Oldenburg -Bremen findet am Sonntag in
Menburg stakt.

Lohne, 28. Mal . Dl« Einwohner der
Emelnde Lohne hatten der Ein-"

,
2 .du einer Protestversammlung im»>e des Herrn El. Aaskamv auf dem Drink

,? ?""iag zahlreichFolg « geleistet. Gemeinde-
EsHempelmann hieß die Damen und Zer-

, .̂
"sang nächster Woche Hab « ich aus den»No««, staiienrott . Cchaeidrrtrug und Luttrn" ütmahlene»

A-o .̂ krich,«etNgung abzugeben, worauf ichjungen «lltaeaenneLme.

_ _
D . Schröder.

j
?^el«!vakl, Wakzäpakl . Vvakkkrampen.^krkste Leeklger rmr! - eckig« LeLeekl

empfiehlt
^ snr. Jos . Dirkmann , Lohn « i. Oldbg.

doppelt gereinigte

Seradella
1 » , sowie^e- u. Grazsamen.

< D. Schröder,
Vechta mrd Echserderkrug.

ren herzstch willkommen «nÄ erkeilke vann - aS
Morl Herrn Rechtsanwalt D r. R .einke aus
Vechta, der an der Hand der Friedensbedingun¬
gen den Willen unserer Feinde auf Deulschlands
Vernichtung eingehend beleuchtete. Zunächst
schilderte Redner das höchst ungerechte Verlangen
der Gegner auf die umfangreichen Gebietsabtre¬
tungen , das dem von Wilson proklamierten Recht
der Selbstbestimmung direkt widerstrebe, um dann
durch die unerhörten Forderungen aus wirtschaft¬
lichem Gebiete den Dernichkmigswillen der
Entenkevölker ausführlich zu illustrieren. Als
grausam und jedem menschlichen und christlichen
Gefühl Hohn sprechend bezeichne !« der Redner
die Behandlung und Zurückbehaltung der deut¬
schen Kriegsgefangenen. Zum Schluß wurde eine
energische Entschließung an das Auswär¬
tige Amt und die Nationalversammlung gerichtet,in welcher gegen den ungerechten Friedensent¬
wurf protestiert und die Regierung aufgeforderkwurde, die uns vom Feinde a .rgoookenen Frie¬
densbedingungen in ihrer jetzigen Form nicht zu
unterschreiben. — Eine weitere Resolution
wurde an die Landesversammlung in
Oldenburg gerichtet, in welcher die Beibehal¬
tung des Obers chulkollegi ums und
Verankerung desselben ln der Verfassung gefor¬dert wird.

H Lohne, 28 . Mal . Am 20 . d . Mls . , abends,
sind auf dem Bahnhof Lohne zwei jetzt verhafte¬ten Personen 5 ganz frisch geschlachteteGänse
abgenommen worden.

D Visbek , 29 . Mai . Die Schulkonfe¬
renz Visbek -Goldenstedt, die während des Krie¬
ges wegen der vielen Einberufungen ihre monat¬
lichen Versammlungen einstellen mußte, nimmt
diese jetzt wieder auf, und zwar findet die erste
Schulnonferenz am Dienstag , dem 3. 2unl d . 3s .,
nachm. 2 )4 Uhr in der Schule zu Wöstendöllen
stakt . — Unser hochw . Herr Pfarrer Zerhusen
ist seit einiger Zeit erkrankt und hak sich einer
schweren Operation unterziehen muffen. Die Ope¬
ration hat jedoch den besten Verlauf genommen,
so daß der Patient sich in guter Besserung befin¬
det: z. Zk. wellt er noch lm Krankenhause in
Vechta.

Lastrup, 28 . Mai . 2n der Nacht zum 7. d.
Mls . sind dem Kaufmann Gerhard Rippe zu
Hamstrup, Dem. Lastrup, mittels Einbruchs aus
dem Wagenschuppen 145 Pfund feiner
Zucker und etwa 200 Hühnereier gestoh¬len worden.

s ) Friesoykhe, SO . Mal . Der Westfälische
Bauernverein hält am Sonntag , 1. Juni,
12 Uhr bei Krose ein« wichtige Bersammlunaab.

E Bösel, 28 . Mai . 2n der Nacht zum 19 . Mai
d. 2s . ist dem Eigner Gerhard Bley zu Bösel vor
keinem Hause «ln Einspännerwagen abhanden gekommen und vermutlich gestohlen worden.

4 Elisabelhfehn, 26. Mak Am 1. 2unl flndel
hier im großen Saale - es Herrn Holzenkämpferein Geseiischaftsabend statt. ES gelangen
verschiedene Stücke, die ohne Frage Beifast fin¬
den werden, zur Aufführung . Die Artillerie -Mu¬
sikkapelle wird ein schönes Konzert veranstalten.
Der gesamt« Erlös dieser Veranstaltung ist für die
Kriegsblinden bestimmt. Da der Zweck ein
ko guter ist, kann man sicher mit einem regen Be¬
such rechnen.

Aus der Residenz und dem Norden.
Oldsnbur » . 31 . Mai.

s—) Line gutbesuchte Zentrums -Versammlungfand am Dienstag abend im „Kronprinzen " statt.
Nach Begrüßunasworten des Vorsitzenden, Inspek¬tor Liuatmann , sprach Landtagsabg . Denis über
die neu« oldenburgischeVerfassung. In eingehen¬der Weise behandelt« der Redner die Mitarbeit der
Zentrumspartei bei Schaffung des neuen Derfas-
sungsentwurfs -Werkes. . Nach dem Dortrag « wur¬
den die Wahlen zum Gemeindeausschuß vorgenom¬men. Im nächsten Mon ^t tritt der Gemeindeaus-
schuß erstmalig zusammen, um die Dorstandswahl
vorzunehmen.

(—) Der kath. Arbeiterverein hält am Sonntagabend L Uhr im „Kronprinzen " seine Monatsver¬
sammlung ab. Es wirk ein zeitgemäßer Vortrag
gehalten.

8 Die Weberei -DersorgungSgenossenschastfür
Oldenburg und Ostfrieslond hielt vorgestern eine
von etwa 366 Interessenten besuchte Versamm¬
lung lm Zivil-Kasino ab. Aus allen Teilen der
Distrikte waren der Einladung die sich mit dem
Vertriebe von Mebwaren befassenden Kausleuke

erschienen. 3n längerer Neßakke wurden die bren¬
nenden Frage « lebhaft erörtert und die Gründungvon Vereinen allerorten besprochen. Auch die
Belieferung mit freiwerdenden Maren durch die
Verbände , auf die man sehnlichst wartet , erfuhreine eingehende Aussprache. Das Geld ist längst
gezahlt, und deshalb machte sich hier und dort
eine gewisse Besorgnis um die Sicherheit geltend,die aber von berufener Seite beschwichtigt wer¬
den konnte.

Nah und Feen . ^
Eversburg bei Meschede, 26. Mas . Eine

ungeheure Zagdpachtsumme, die alle
früheren in den Schatten stellt, wurde bei der
Neuverpachtung der hiesigen 2agd geboten, und
zwar betrug das Höchstgebot 12 850 Mk ., es
wurde abgegeben vom Brauereibesiher Klönne-
Dorkmund. Die frühere Pachisumme belief sich
auf 3480 Mark.

Wagenfekd, 27. Mal . Der etwa 70 2ahre alte
in seinem einsam stehenden Hause allein wohnendeK. bsireibt seit langen Jahren die Herstellung von
Zigarren , er beschäftigt z. Zk. etwa 3 bis 4 Zi¬
garrenmacher, außerdem verkauft er Rauch- und
Priemtabak . Gestern nachmittag forderten zwei
fremde Männer Zigarren , denen er auch einige
verabfolgte. Am Abend um 8 Ilhr kehrten die
beiden Fremden zurück und forderten nochmals
Zigarren . Als sie sich ohne Bezahlung entfernenwollten, und von Herrn K . hierzu aufgeforderkwurden , zogen sie einen Revolver und
zwangen den Hausbesitzer, Ihnen die Schlüssel zu
seinem Geldschrank usw. zu übergeben. Die
Fremden schlossen K . in ein Zimmer ein, bedroh¬
ten ihn mit dem Tode, wenn er versuche, Hilfe
herbelzurufen oder zu flüchten, und nahmen
alles, was ihnen paßke, wie verlautet auch etwa
9000 Mark an Geld — darunter gewiß viel
Sold — mit.

Twistringen, 28 . Mai . Da auch hier trotz des
Höchstpreises die Ferkel immer mehr im Preise
gestiegen sind — man redeke von 12,50 Mk . in
den letzten Tagen —, so griffen die Arbeiter zurGewalt . Als der Händler Kl. im Holel . Ger¬
mania " Ferkel abnehmen wollte, wurden die
Wagen der Landwirte von allen Seiten umringt,die Tiere herunkergerissen, gewogen und dann mit
5,75 Mk . für das Pfund bezahlt. — Kriegs-
gefangen sind aus der Gesamkgemeinde
Twistringen noch 99 Soldaken. Don diesen sind45 in französischer und 43 in englischer Gefan¬
genschaft, je 3 sind in russischer und amerikanischer
Gefangenschaft, 2 in Belgien und je 1 in Rumä¬
nien , Eüdwestafrika und Serbien.

Essen, 26. Mai . Der frühere Bezirks-
eldwebei P . in Esten, der Lebensmlkkelschie-
ern Lurch Ausstellung von Pässen bet ihren un¬

sauberen Geschäften behilflich gewesen ist, und
dadurch hohe Gewinne erzielt hak , ist verhaftet
worden. 2n seinem Besitz fand man ein« Mil¬
lion Mark in Tausendmarkscheinen.

- - 'L

Kurzer Wochenbericht
d. Preisberichtstelle d . Deutsch. LanvwirtschaftSrat«

vom 20. bis 26. Mat ISIS.
Wie verlautet , soll für die nächste Ernte die voll¬

ständige Wiederherstellung des freien Verkehrs in
Heu und Stroh in Aussicht genommen sein. Bei
Getreide ist mit einer Äenderung der bestehenden
Vorschriften, soweit Weizen und Rogoen in Fragekommt, vorerst nicht zu rechnen; auch Gerste wird
bis auf die geringen Mengen , di« nach Beliefe¬
rung der Gerste verarbeitenden Betrieb « übrigbleiben, weiterhin der Zwangswirtschaft unterlie¬
gen. Dagegen dürft« bei Hafer künftighin nur
die zur Herstellung menschlicher Nahrungsmittelund für Heeresbedarf erforderliche Menge staat¬
lich erfaßt werden, während alles übrige frei ge¬
handelt werden soll . — In Deutsch -Oesterreich
dürften nach einer amtlichen Mitteilung u . a . fol¬
gende Grundsätze bei der diesjährigen Getreidebe¬
wirtschaftung zur Anwendung kommen: Von der
Berechnung der Ernährungsrationen für di«
Selbstversorger und von Futterralione « für land¬
wirtschaftliche Betriebe ist abzusehen; die Erfas¬
sung hat im Wege der Kontingentierung zu erfol¬
gen, zur Aufbringung und Uebernahme des Ge¬
treides sind tunlichst landwirtschaftliche Genossen¬
schaften heranzuziehen. Die staatliche Getreide-
anstatt hat das von den landw . Genossenschaften
aufgebrachte und das aus dem Ausland einge¬
führte Getreide zu übernehmen und zu verteilen.

Neueste Nachrir^m.
Düsseldorf bereUel sich auf die Best « vor«

TU. Berlin . 30. Mai . (Drahtb.) Vi )k. V.
A. «ms Düsseldorf gemeldet wird , ma-t« ,iH di«
Behörden in Düsseldorf «ms den bevors rhendea
Einentetruppen Vormarsch bereit. Sie rechnen mit
der Möglichkeit, daß zu Ende Vieser oder Anfang
folgender WocheDüsseldorfvon der Entente besetzt
werde und haben begönne«, Vorbereitungen zu
tressea.

Englische Umtriebe ln der hannoversch . Frage.
TU . Leipzig. 30. Mai . (Drahtb .) Nach einer

Meldung «ms Versailles führte - er Friedensdele.
gierte Leinert die in der Pariser Presse erörterte»
UnabhängigkeitsbestrÄunger » in der Provinz Han¬
nover «ms englische Umtriebe zurück . Die EwrsiLn-
der hoffen, daß bei Verwirklichung eine» Freistaa¬tes Hannover auch Bremen englischer Hasen wer-
den würde . Der Freistaat Hannover unter engli¬
scher Devormmrdung bedeutet für England festen
Fuß «ms dem Kontinent zu fassen . Wre die Dinge
heute liegen, sei das Schlimmste heule zu be¬
fürchten.

Deutschlaads Ankrag auf mündliche Ver¬
handlungen.

TU. Berlin . 30. Mai . (Drahtb .) Der wichtigst«
VorMag . der in der Mantelnote von der deutsche»
Delegation gemacht wird , ist der, in mündliche
Verhandlungen über den Friedensvertrag einzu¬
treten, die öffentlich geführt werden sollen. ,

Estland von den Volschewisien gesäubert.
TU. Versailles. 30. Mai . (Drahib .) Die Este»

nahmen Stow mid säuberten ganz Estland von de»
Bolschewisten.

Die Alliierten zu Aenderuagen geneigt 7
TU . Amsterdam, 30. Mai . (Drahtb .) Ilewyorr

Sun veröffentlicht ein Telegramm von Hills» t«
dem auseinandergesetzt wird , daß die Alliierten sich
jetzt geneigter zeigte« , in eine Äenderung des Arie-
densvertrages zu willigen. Es sei sehr wohl mög¬
lich, dich Lloyd George sich durch die Haltung de»
englisrkrn Arbeiterpartei bewogen fühlt, einig«
Konzessionenzu machen. Vach Hill» ist es wahr - '
scheinttch . daß bedeutende Abänderungen io de» !
wirtschaftlichen und selbst in den militärischen P » -t
ragraphra de» Vertrages vorgevomwe» würden.

Beseitigung de» Minenfeldes in der nördliche»
Nordsee.

TU . Amsterdam. 30. Mai . (Drahtb .) Die «E
tische mrd amerikanische Marine ist damit beschin- i
kigt . das große Minenfeld zwischen Norwegen ua^den Orkneyinfcla aufzuräamen . das gelegt wurde,
um die deutschenU-Boote zu verhindern , dem Kur»
der Handelsschiffezu folgen. Die Anregung zur
Beseitigung der Minen ging von Adm1r«ü Jellicoei
aus . Wie der Telegraaf meldet, wurden vou des
englischen und amerikanische« Kriegsschiffen in»
ganzen 70 000 Minen Mlegt, davon hat Amerika
57 000 und England 13 000 geliefert. Jede der
beiden Marinen sucht die von ihr getiegteo Muq »'
aus vnd macht sichunschädlich.

Beendigung des Streiks am Snezkanal.
TU. Amsterdam, 30. Mai . (Drahtb .) Aus Pari »)

wird gemeldet: Der Streik der Seele« Le aus de»
Suezkanal ist beendet. Die Schifsrchrt ist wieder)
ausgenommen.

>
Ein Bewunderer des Bolschewismus.

TU . Amsterdam, 30. Mai. (Drahlü .ji Nach eine»
Londoner Meldung hat der Emir von Afgisanista»ein Handsrhreiben an die Sowjekregieeung gerich¬tet. in dem er seine Bewunderung für den Bolschr-
wismus ausdrückt und erklärt , daß er ein absoluter
Anhänger der bolschewistischen Ideen seL

Das siegwütige Frankreich.
TU. Amsterdam, 30. Mai . (Drahib .) Die deut¬

schen Gegenvorschläge haben in Frankreich «irre
ungünstige Aufnahme gefunden. Die Ersiillun-
auch nur einer der deuksche« Forderungen müsseals Verzicht auf den Sieg betrachtet werden.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Dechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . H. (A. Sommerfeld , Verleger). Brchta.

des Vereins beschädigter
Kriegsteilnehmer Lohne
findet am Sonntag , dem
1 . Juni 1919 bei Has-
kamp statt . Vollzähliges
Erscheinen sämtlicher Mit¬
gliederunbedingterforder¬
lich. Der Vorstand.

Aus dem Verkaufe am
Montag werden mitver¬
kauft
2 A^ reüWagen,
1 ArmMungevflreuer
1 AavEek -Lgge.

V . Johanning,
Holdorf.

Verloren
heuteMittag ein. Damen»
«hr . auf der Straße vom
Marktplatz bis NepomuL
Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen
Belohnung abzugebea
bet Frau Koziol. Vechta.
DcuaesjchaetdertL.

Prima
Lummi - LvsMg

abzugeben.
Vechta. Munstsrstr . 4

Habe einen ' /« Jahr alten

zu verkaufen oder gegen
guten Haushvnd zu der»
lauschen.

Kötter Hein « Sand»
mann , Hagen b . Vechta.

Auf dem Wege von
Damme nach Bökern eine

Axt verloren.
Der ehrliche Finder kann

dieselbe an Franz Meyer
in Damme abgeben.

Einige gutgehend«

billig zu verkaufen.
Vecht- . LarMeaL « U.

Afueke mit lO Mken
(Zwergküken ) z. derkauen.
A. Schwerter,

Wokern b. Lohne.
»MMSWWWSLMWSI

Habe 2 beste zur Zucht
geeignete

VrrAerMlber,
zu verkaufen.

Th . Deckerniann.
_ Hausstette.

Habe ein rotbuntes

Kuhkalb,
vorzüglicher Abstam¬
mung. zu verkaufen.
Biehhandlung von der
Assen , Steinfeld.

Verloren in Lohne von
Hackmann, Driukstr. bis
Lindenstr. «ine
vkr .

-
Wg

Mzugeben bei
L . Pütttnaon. LoLa«.

MeiWrzeil
blauweiß gepunkte und ge¬
streifte dunkle Muster,
starkfädige Ware
gewöhnlich weitbl. o Stck.
4.75 Mk ., extra weit 9 .89,
7.50 Mk . , mit Trägern
a Stck . 9.89 Mk.
versendet Pr. Nachn ., so

lange Vorrat reicht
Versandgeschäst

W . Plath , Itzehoe i. H.
Krankheitshalber, einen

guterhaltenen

§W !MW
zu kaufen gesucht.

Vechta, Mühlenstr . S.

Kotten
zu pachten oder zu kaufen
von 5 bis 20 Morgen
groß mit lebendem und
totem Inventar , für so¬
fort oder später. An¬
gebote unter Rr . U an
di« Deichst , d. Dl.

Kaufe jeden Posten aus-
gskämmter

Aeasenkaave
Tv . TeAone , Teekta.
Verzinktes 4- u 6 eckiges

Geflecht
^ empfiehlt.

Vechta. H. Holtvogt.

Geldgefunden
auf dem Wege von Höne
nach Lüsche.

Jos . kl. Bornhorst,
Dinklage.

Den geehrten Be¬
wohnern von Lohne u.
Umgegend zur Nachricht,
daß ich mich hier <ÜS

Näheriiv
niedergelassen habe.

^ lu» Lrinkmrnw,
Lindenstr . LS.

ßrisrurgehllse
findet sofort angenehme,
dauernde Stellung in

Herren, u. Darnenfriskur-
geschäst in Dinklage. sL9T
Landesarbeitsnachweis.
EeschäftsstelleVechtai. O

Ein löjähriger (300
kräftiger Zorge.
der mit Pferden umgehe»
kann und bisher in der
Landwittschaft tätig war,
sucht auf sof. oder später
ähnliche Stellung . Näh.

Kronenstraße20.
LandesarSeitsnachwri «,
Geschäftsstelle Vechta.
Fleißiges u. ehrliche»

Mädchen ssor
mit guten Zeugnisse« für
Küche und Haus gesucht.
Fra « Fabrikant KrefL

Münster i. Wests,
Steinftrrterstr. 26.

Durch Landesarbeit ».
Nachweis, SrjchLftsftrL



>
- 8Mz ?W.

Nrkev -knzLge, W«§ek«nzLge,
Kekev-Mänlek . Wasekkknsen,
AaKen -Nnzüge. WarMkosev.

Ikur allerbeste vuulltLten.

M. Lekukmann,
OläeLdurx.

^ odtsnstrr . 33. ^ ebtsrostr . 38.

ktneger -Vsrem vcmiws.
Am Sonntag , dem 1. Juni,

gemeinschaftlicher Ausflug
nach Lilienthal . Rottinghausen und Südfelde . Ab'
marsch nachmittags 4 Uhr vom Vereinslokale.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Aege«Wme
in großer Auswahl vorrätig.

Vechta . I . March.
Häufelpflüge und Eggen
für Hand - u. Pferdebetrieb

? empfiehlt
Keine . Jos . Diekmann . Lohne i . Oldbg.

, //

/ /

kliützf . KM» !
Gruppen - und Einzelaufnahmen,
sowie Annahme von Vergrößerungen

am Sonntag , dem I . Zuni,
in L . vlr » s

von n bis 8 Uhr im Hotel zur
Post (I . Eeeger ) ,

in DÜLlLlaZ ^S

von 3 bis 7 Uhr nachmittags i«
Gasthose von H . Mertz.

Wotogvapü Ruü . Lngekr jua^
Vrrnkenövvek» Lloppenburg.

Fl :rnrus 225.

Auf Wunsch komme zu jeder Zeit
, wieder nach außerhalb.

iü GelMupinSN
/ ohne Saatlarten . hat abzugeben.

2 « / iLLLLkSLL ASSUeKt
^ / große Posten

Ki^sern-Brennholz.
Au geböte mit Preis re. an

Joh . D. Peters , Ganderkesee.

MvMMe

!Vamen «M »fs!rKo»
Aa - Ken - Meiries»

UieÄLLl-LiRs , Müntes
aus besten impr . Seiden - u . auch anderen Stoffen.

Seide u . Wachs-
SrÄMkl stosscnm .u .ohneSchoß

Zsiäensloffe
für Mäntel , Kleider und Blusen
sind in großer Auswahl eingetroffe ».

LrGZS eZ . S OZLLMS8
i« allen Farbe « am Lager.

vLoxrZLvLL

^ Die Verlobung unserer Tochter Maria
klÄ mit Herrn Josef Siemer von Stedings - IM
üü Mühlen beehren wir uns anzuzeigen . UÜ

^ 2e§ev §evk. Nkekn u. Frau ^
kW Elisabeth geb . Willen . kW

W Dwergte bei Molbergen , Mai ISIS.

Meine Verlobung mit Fräulein Maria
Adeln gebe ich hiermit bekannt . .

Asses §iemev.
Stedingsmühlen b . Molbergen , Mai 1919.

« S-

S.j§Äls MMM
L»W8! kvklr

W
Verlobte.

Bühren
'

Deindrup M
bei Schneiderkrug bei Langförden M

Mai 1919 . W

Don Grattilationsbesuchen bitten wir W
absehen zu wollen . ^

Statt Karten . IO!

LIiese Ratkkamp D
Geinr . Grand I

Verlobte . ^
Ellerchenhausen Goldenstedt
bei Twistringen

Mai ISIS.

sciMlie
Mantel und Kleider

kinzen
moderne

hereingelommen.

Z VahlmannZ

OsterrrkrLr ^ .

Mehrere Häuser
(1 - und 2 ' Familienhauser ) zu Novb . zu verkaufen.

Heinrich Maibaum, Telefon 435.

^ AuS dem besetzten Gebiete und Holland ^
erhielt ich sehr gute und preiswerte ^

r NMWMMN . 8
N . a . t E»

K extra starke ArbeitshosenA
Ä LW " (Pilot ). G
O Hemdentuche schon von Mk. 7 .50 I
E per Meter an , A
D Schürzenstoffe , BetLmöbel , U
R Sport- und Blusen-Flanelle. 8
Z R
A Anzug - und Kleiderstoffe sehr ^
K preiswert mit prima Zutaten. A

81. kl. WögSl , ßWM . r
-S Fernsprecher Nr . 1.

SGsers
^

.
Sonntag , Anfang 8 Uhr.

Die Sprache der Vergangenheit,
Schauspiel tn 3 Akten.

Die blonden Mädels vom
Lindenhof.

BadDLrkheimu. seineUmgegend.
DKM

v Schützenverein
Hagen.

Am Sonnkag , dem 1 . 3uni , nachm . 4 Ahn

V Gr § LrALrrL ? NUS
bei Wwe . Bogelpohl , Hagen.

Tagesordnung: K
1 . Aufnahme neuer Mitglieder .

.

2 . Besprechung über das am 1. und 2 . Psingstkage
stailsindende Schützenfest.

3 . Verschiedenes.
Am vollzählige Beteiligung der Mitglieder

blkket Der Schützenvereln.

MlMLWWe.
Am Sonntag , dem 1. Junl , abends 8 '/r Uhr,

Leuchtende Punkte,
Drama ln 4 Akten.

Die Krone des Lebens,
Tragödie in 4 Akten.

Meßter Woche.

L ! rr! aäurr§
der Mitglieder der Diehverwerlvug e. G . m . b . H.

zü Mühlen

zur ordentlichen Generalversammlung
am Freitag , dem 30 . Mal 1919 , nachmittags 6 Ahr,
in Schepers Gasthause ln Mühlen.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstandes.
2. Bericht des Ausflchtsrats über die gesetzliche

Revision.
8 . Verwendung des Reingewinns.
4 . Vorstands - und Ausflchksratswahlen.

Die Bilanz liegt vom 23 . bis 30 . Mai beim
Geschäftsführer zur Einsicht der Genossen aus.

Biehverwertung e. G . m . b . H . zu Mühlen l . Old^
gez . A . Haverkamp . Willenborg.

stemm
zuMtäeskaufen
Montag , «len 9. Juni 1919

(2. Pfingsttag)
1 Avei/pairriev/akren » 2 Kaekvemien»

1 Tvabfakven, l Huräenvennen,
1 Trabreiten , 1 Nsnkursenrrsiten.

Aennun65jrKW : 4 .Iuni1919
HSeUtwakvtSkreivk . Aufstellung einer

l
'
o tDlLSLtOxS.

üs!ik KchiMs : : Visls (ki'giiiü
'eln.

NennungsKften w. Ikennberlingungen
werden vom Vorstandsmitglied 2oh . Kolloge
in Wildeshausen (Telefon 22) verabfolgt.

WN» sss » sr » ss « « »
s Wek st. «ruesr, Veeiiü,»
^ Große Kirchstratze 10. ^
^ Am Himmelfahrtstage sowie an jedem ^
^ Sonntage für alle Aufnahmen geöffnet . A

« sssssssrn » !

EeschSsts-Eröffnung.
Den geehrten Bewohnem von Ve»

und Umgegend zur Kenntnis , daß ich W
! dem heutigen Tage als «M

HsE- r!.SKWMi
! selbständig bin . — Für prompte Bedienung ^
^und dauerhafte Arbett wird garantiert .

"

Vechta . 26 . Mai 1919.

. Otto Schmalstieg.
Hagenerstraße 87.

MWWWKMU

Großer Posten

ükvN Bette» V. M
( staub « und federdicht ) zu verkaufen.

§ . Teruämes » . Visbek i. 8

liefert waggonweise für jetzige und spätere Lieferung,
- nach allen Stationen.

Vechta. I . Warnking.

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen Hot eS gefallen,
heute mittag meine imügstgeliebte Tochter, ^
unsere gute Schwester , Schwägerin und Tante,

die Jungfrau

Anna UraiM?
nach langer , schwerer Krankheit , mehrmals
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
45 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit zu
rufen.' Um ein andächtiges Gebet für die liebe

s Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen

Damme , den 28 . Mai 1919.

Die Beerdigung findet statt am 1 . Juni,
>morgen - 9 Uhr.

Sollte jemand au » Versehen keine be>

sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬

ten wir diese als solch« ansehen zu wollen.

Todes-Anzeige.

AM «..

Nach Gottes Ratschluß starb heute abend
11 Uhr mein lieber Mann , unser guter Vater
und Bruder,

der Wirt

nach längerem , mit großer Geduld ertragen
Leiden , öfters Versehen mit den hl - ^

sakramenten.
Die trauernden Angehörigen-

Goldenstedt , den 28 . Mai 1919.

i Beerdigung am Montag , dem 2. Inn !,

! vormittags 9 Uhr in Goldenstedt.

, Für di - Beweise der

^ sowie Kranzspenden beim Tode unsere
^

k

V Sohnes und Bruder - Vernard sprecht

unser « herzlichsten Dank amS

S°MÄ« r «sls<L »!S,
Vechta , im Mai ISIS.



Sonnabend,
zi . Mai 1913. 2

. M «m ser MenlmrgWen Bokszei Rr . 124.

MI. Lesung dir versassungriiitwukfr
. «e Landesversammlung ln drei Sitzungen er-

N - Die 2. Lesung wird im wesentlichen die
.nMliiae Gestaltung einiger - er wichkgsten §Z,
Ä die noch «eine Entscheidung gefallen ist, vor-

Mit diesen haben wir deshalb uns nach-
Lü zu beschäftigen.^Don enkscheidenderBedeukung sind
.»iiirlick für uns die Kirchen- und Schulbestim-
mLnae^ von denen die wichtigstenW 22—24 noch

erledigt sind . Man hat von demokratischer
Me bzgl. des 8 22 wohl das Versprechen
Ueqeben , daß das k ak h oli s ch e O b e r s ch u l-
Kollegium nicht aufgehoben wer. . . lg'
n>! Recht
daraus hin,

wies der
daß ein folg

werden solle , aber
ientrumsabg. Dr . Driver
leS Versprechen vielleicht

türHe Dauer dieser LandtagsperH - e bindend sei,
»!n neugewählter Landtag jedoch völlig freiere
Wd habe . Wir meinen, wenn man auf demo¬
kratischer Seile nicht daran denkt, das kalh.
gberschulkollegium auszuheben, so kann man doch
lein Entgegenkommengegenüber dem einmütigen
Wunsche des katholischen Volkes dahin ausdeh-
neN, dich man das katholische Oberschulkollegium
Inder Verfassung « ns sichert. Von
geilen der Zenkrumsfrakkion ist mit aller Deuk-

erklärk worden, daß einer Reform des

1

kalh. Oberschulkollegiumsnichts im Wege stehe,
odatz der Einwand von demokratischer Seile , ein

in der Verfassungverankertes kakh . Oberschulkol-
leglum könnt« ein Hemmschuh für eine Schul¬
reform werden, nicht stichhaltig ist . Noch immer
gehen ans dem katholischen Volke Petitionen
an den Landtag, es sind jetzt bereits mehrere
Zehntassend Stimmen , die die Forderung
der Sicherung des kakh . Oberschulkollegiumsnach-
drlicklichst erheben. Diese Petitionen werden jetzt
M zweiten Lesung den Ausschutz beschäftigen.
Man mögejanichtlelchkenHerzens über
die geschlossene Willenskundgebung des kalh.
Volkskeils Hinweggehen. Es ist h e i l i g st e A e -
berzeugung, was uns für unsere Forderun¬
gen petitionieren läßt , was uns ln Versammlun¬
gen treibt , die diesen Forderungen Nachdruck ge¬
ben, und diese Aeberzeugnng einer konfessionellen
Minderheit soll man nicht vergewaltigen . Das
würde sich rächen. Wir haben bitter nötig,
einig den Aufgaben der Zukunft entgegenzugehen:
Gegensätze auf kulturellem Gebiete machen das
«möglich. Wir hoffen, datz es gelingt, über den
Antrag , den die Zenkrumsfrakkion zum 8 22 zur
L Lesung stellen wird , zur Einigung zu kommen.

Ebenfalls von allergrößter Bedeutung ist für
mSdleSlcherunyderUnkerrlchtsfrei-
heik. Der 8 23 des Entwurfs und sämtliche Aen-
klnngsankräge dazu sind abgelehnt worden. In
ichm Punkt bestehen im Landtag , mit Ausnahme
kr Sozialdemokraten, die natürlich olle Prlvak-
b°!en radikal beseitigen wollen, keine unüber-
kiglmen Gegensätze, sodaß ein« . EI n i g u n g,
I« alle befriedigen könnt « , za erreichen ist.

Auch hier wird das Zentrum auf Grund seines
Anlrages zu einer Verständigung zu kommen
suchen.

Dergrundleqende 8 24 . der die Volks¬
schulen in evangelische und katholische teilt» der
«>e konfessionelle Lehrerbildung uns sichern soll,
ist in erster Lesung ebenfalls mit ollen dazu ge-
stelllen Aenderungsanträaen abgelehnt worden.
Dagegen ist die vom 8 24 des Entwurfs abge-
Meigte Bestimmung betr. die Aeberwachung des
Mgionsunkerrichks angenommen worden . Wir
liehen nicht an zu erklären , datz der 8 24 des Ent¬
wurfs den Wünschen des katholischen Volkes
5" ' üegenkommt. Wir weisen auf die Er-
mrung Dr . Drivers im Landtage hin, datz zwi¬
lchen dem Antrag des Zentrums und dem Antrag
» r Demokraten zum 8 24 an sich nicht wesentlich
Devensshliches besteht, sodaß auf der Basis
fieser Anträge eine Verständigung
M erzielen sein wird. Erfordernis wäre jedoch die
? ireichung des letzten Absatzes im
fiinokraklschen Antrag, bezgl . der Leh-
!fft»Kblldl!ng auf Universitäten , das festzulegen«»lern Bedürfnis keineswegs entspricht.

an der Frage der parlamentarischen
visier hak das Plenum in erster Lesung da-

A ^ schieden, daß diese Minister keine Abgeord-
srökü

können. Ein Teil der Zentrums-

deutschen Staaken , überhaupt aller
l̂ Menkarisch regierten Staaten . Die Debatte
i .,,Plenum hak neue Getickksvunkte in der Beur-

ir ha-
unieren Standpunkt in dieser

den Aoge nicht zutage gefördert. D
en Anlaß , unseren Standpunkt in

Wir ha-

î i-eik aufzugeben. Gegen den vom Aog.
? » trag nngekündigken Kompromiß-

iEuny^ e
^ ^ ak neue Gesichtspunkte in d» Beur-

^ keinen
ä"!>elegenh
^ »Hen -He
^ d-̂ c§ Kaben wir schwere Bedenk

Antrag, so wie er vom Abg. Tantzen aus-
»en N^ ilesetzt wurde, den zur Negierung berufe-
k, .,,

-'. geordnetennur für die Dauer einer Legis-
riu/^ ^ode das Mandat sichern würde . Heber
»l^ -ieuwahl hinaus kann er das nicht. Deshalb
lisch, K "ur bei stärkerem Ministsrwechsel prak-
glâ .^ beutung erlangen . Wenn die Demokraten
z« 1?,?' durch ihren Antrag , bezw . ihre Haltung
seh ? Êr Frage dem Dur stHoffschen Pro-
de» s:, ^ gehend Vorbeugen zu können, so wer-
sp d? hierin irren. Ebensowenig wie die-

bi« Selbständigmachung der Regierung,
, nutzer in Oldenburg in keinem anderen

kn N Bundesstaat der Fall ist, sich beeinslus-
^ nE . ^ ^d ^ auch durch diese demokratische

geschehen . 2n der Frage der
er

" ändischen Vertretung ist trotz
^ ."den Haltung deS Landtags zweifel-

letzte Wort noch nicht ge-^ eu worden.

Der 8 5 9 Abs. 8, wo es sich um öle Sicherung
der Verfassung für die Zukunft handelt, lft eben¬
falls durch Ablehnung mitsamt den dazu gestell¬
ten Abänderungsanträgen gefallen. Hier steht für
uns für die zweite Lesung ebenfalls sehr viel
auf dem Spiel, denn von seiner Gestaltung,
das betonte- wir schon oft. hängt es ab, ob wir
die Kirchen und Schulbestimmungen der Verfas¬
sung wirklich Sicherungen nennen kön¬
nen oder nicht. Der Abg. Dr . Driver hat in ein¬
dringlicher Weise ln der Landesversammlung am
26 . Mai dem Willen des katholischen Volkes,
das für die später- Abänderung der Bestimmun¬
gen auf dem Gebic' : der Kirche und Schule eins

Mehrheit fordert, während der Entwurf auch
hier nur eine Mehrheit vorsah, Ausdrück ge¬
geben. Er hat es nicht unterlassen, die War-
n n n g auszusprechen, daß er sich von jeder Ver¬
antwortung von das frei fühle, was die Kon¬
sequenz eines gegen die einmütige Haltung der
katholischen Minderheit gefaßten Beschlusses sein
könnte. Dieser Warnung können wir uns nur
in vollem Umfange anschlteßen. Wir
haben keineswegs die Hoffnung begraben, daß es
gelingen wird, unserer Forderung Geltung zu ver¬
schaffen . Wir sehen nicht ein, daß es freiheitlich
und demokratisch sein soll, wenn man uns das
nicht gewähren will, waS wir einmütig fordern.

Unserer Zentrumsfraktion sprechen
wir den Dank dafür aus , daß sie in so entschie¬
dener Weise für die Sicherung unserer christlichen
Kulturgüter eingetrelen ist . Hier sind wir ge¬
schlossen, weil es um unser Höchstes geht, und
wir werden hierfür Kämpfen allen Widerstän¬
den zum Trotz.

AusLemsldttiburg . Mmstcrlande.
Vechta, 3t . Mai.

— Die nächste Pastoralkonferenz ist hier am
Monkog, dem 2 . Juni , nachmittags 8 Uhr. ,

— Zu unserem Bericht in Nr . 121 d. Zkg . be¬
züglich . G. eb L h rni si e für bis zur Ent¬
lassung beurlauote Militärperso¬
nen' wird uns vom Aufl .Kdo. des Inf .-Regls . 65
mikgekeilt , daß der Bericht im Widerspruch stehe
zu der seitens des Generalkommandos VIII . A .-K.
unterm 13 . Mai cr. erlassenen diesbezüglichen
Verfügung . 2m Berordnungsblalt VIII . A .-K.
v . 13 . 5. 19 Nr . 49 heißt es unter Ziffer 7 der
Nr . 1143 belr. Auflösung deS bisherigen Heeres:
Mit dem- 31 . 5. 19 sind auch die Mannschaften
zu entlasten, die bis dahin Beersorgungsansprüche
angemeldet haben. Durch die Anmeldung von
Dersorgungsansorüchen erwerben Mannschaften
nicht — wie bisher — ein Anrecht darauf , bis zur
Entscheidung über diese Ansprüche beim Truppen¬
teil zu verbleiben oder — auf Wunsch — mit Ge-
bührnissen beurlaubt zu werden. Es sind ihnen
jedoch von der Entlastung ab die Gedührnisse zu
zahlen, die ihnen im Falle einer solchen Beur¬
laubung zugestanden hätten , vorausgesetzt,
daß sie sich mit der Anrechnung der hiermit zahl¬
baren Beträge auf die für die gleiche Zeit nach¬
träglich zuständig werdenden Bersorgungsgebühr-
niste schriftlich einverstanden erklären . — Für un¬
sere heimischen Krieger haben die Verfügungen
des VIII . A .-K . natürlich keine Gültigkeit.

— Zum Nennen in Oldenburg . Die Besucher
dieser Rennen aus dem Süden Oldenburgs wer¬
den noch darauf hingewiesen, daß vom künftigen
Sonntag ab, des Abends ab Oldenburg 7 .42 der
Personenzug wieder nach Ouakenbrück fährt . Die¬
ser Zug hat auch Anschluß für die Strecke Ahl¬
horn -Lohne und zwar ab Ahlhorn 8 .08, an Vechta
8 .59 und an Lohne 10 .23 abends . ,

V Damme» 27 . Mai . Sehr begünstigt durch
die anhaltende Dürre treibt hier dieRaupe des
kleinen Frostschmetterlings beson¬
ders auf unfern Apfelbäumen seine verderbliche
Tätigkeit . Nicht alle Sorten sind gleich schlimm
von diesem Feinde des Obstbaums befallen, aber
bei vielen jungen Bäumen steht man den Befall
schon von weitem an, sodaß auf Frucht nicht zu
hoffen ist, weil Blätter und Blöken in einander¬
gesponnen und zernagt sind . Jetzt ist ein Kampf
gegen diesen Feind des Obstbaues vergeblich, aber
im Herbste, von Oktober an, ist er dadurch wirk¬
sam zu bekänlvfen, daß man die bekannten
Leimringe um die Stämme der Bäume legt, asif
denen das flügellose Weibchen des Frostschmek-
terlings beim Hinauskriechen auf den Baum kle¬
ben bleibt. Leider sieht man diese Leimringe ln
unseren Obstgärten viel zu selten. — Seit einigen
Jahren bemerkt man in den Waldungen ln der
Nähe von Holle den in Norddeutschland nur sel¬
tenen Schwarzspechk. Während dort bislang
nur ein Paar beobachtet werden konnte, will man
jetzt noch ein zweites Paar bemerkt haben. — Als
eine welkere Merkwürdigkeit mag auch angeführt
werden, daß seit einiger Zeit die Afer-
schwalben, die sich in der Nähe unseres Müh-
tenkeichs vereinzelt aufhielten , sich bedeutend ver¬
mehrt haben. Bekanntlich nistet diese Schwalben-
ark an Ufern, Hohlwegen etc. in selbstgemachten
Höhlungen. Durch das Abgraben - es Osterberges,
dessen Sand bekanntlich za dem Bau des Erd¬
körpers der Wikklager Kreisbahn benutzt wurde,
ist nämlich eine sehr stelle , nach Norden gerichtete
Böschung entstanden, die gegen d. s. Schlagregen
gesichert ist, und in dem ziemlich loten Sand sieht
man jetzt eine Menge von den Schwalben ange¬
legte Löcher , die ihnen als Brutstätte dienen.

E Msbe ^ 28 . Mai . Lehrer Georg Fork-
mann, der die Ankerklasse Hierselbst unterrich¬
tete , hak uns plötzlich verlassen, nm die durch den
Tod des Haupklehrers Schraad freigewordene
Haupklchrersielle in Scharrel zu verwalten . An
feine Stelle ist Fräulein Lehrerin Hake ausDü-

ken getreten. — Die Hauptstraße durch unfern Ork
wird jetzt umgelegt und neugepflasiert: zugleich
wird ein Fußsieg angelegt. Als Material ver¬
wendet man Kopstleine.

( : :) Cloppenburg, 30 . Mai . Der hiesigekakh.
Frauenbund macht am nächste Sonntag nach¬
mittag, ausgehend vom Pensionat ab, eine
Wallfahrt nach Bethen.

Z8 Cloppenburg, 30. Mai . Rennen in
Cloppenburg am 22 . Juni. Die Vor¬
bereitungen zum Rennen sind eifrig im Gange:
der Rennplatz wird wieder hergerlchtet, die Schä¬
den an der Tribüne beseitigt. In Züchter- und
Sportdressen bringt man dem Rennen allgemein
großes Interesse entgegen, ist doch dieses seit fünf
Zähren die erste größere Veranstaltung auf die¬
sem Gebiete im südlichenOldenburg.

' Seitens des
Nennvereins sind über 6000 Mk . an Rennpreisen
ausgeseht. Außerdem wird die Stiftung zahl¬
reicher Ehrenpreise von Behörden , öffentlichen
Körperschaften, Vereinen usw . erwartet . Auch soll
ein Totalisator , zum ersten Male in Cloppenburg,
eingerichtet werden. Wie seinerzeit von der Mit¬
gliederversammlung beschlossen , werden in näch¬
ster Zeit die Mitglied erbeiträge eingezogen, und
zwar sollen nur für das letzte Zahr 3 Mk . nach¬
gehoben werden (im Gegensatz von Ouakenbrück,
wo 20 Mk . nachgehoben wurden ). Für das lau¬
fende Zahr ist der Beitrag auf 5 Mk . festgesetzt,
so daß 8 Mk . zur Hebung kommen. Die Mit¬
gliedskarte berechtigt zum freien Eintritt für
Sattelplatz . Neueintretende Mitglieder zahlen
3 Mk . Eintrittsgeld und 5 Mk . Beitrag . An¬
meldungen sind zu richten an die Geschäftsstelle
des Südoldenburgischen Rennvereins.

* Cloppenburg, 30 . Mai . Die FreieHand-
werkerinnung Cloppenburg wird am
kommenden Sonntag einen Ausflug nach Emstek
unternehmen , um dort nach Abhaltung einer kur¬
zen Znnungsversammlung mit den Angehörigen
der Mitglieder und dem katholischen Gesellenver¬
ein einige frohe Stunden zu verleben.

* Lindern, 29. Mai . Bor einigen Tagen brach
ln Liener Feuer aus . Durch dasselbe wurde
das Besitztum der erst seit kurzem verheirateten
Eheleute Horstmann vollständig eingeäschert.
Mann und Frau erlitten bei den Löschungs- und
Bergungsversuchen leider so erhebliche Brand¬
wunden , daß ihre Aufnahme ins Krankenhaus er¬
folgen mußte.

)( Essen » 80. Mai . Das Sommerfestdes
KriegervereinsAddrup findet am Sonn¬
tag (beginnend 4 Ahr) und Montag (beginnend
2 Ahr) auf dem Hofe des Zellers Dinkgraefe statt.

Garrel , 30. Mai . Nächsten Sonntag nach
dem Hochamts findet in der Schule eine Be¬
sprechung über Elektrizitätsversorgung
der Gemeinde Garrel statt.

7 ! Scharrel » 30. Mai . Der Westfälische
Bauernverein hält am nächsten Sonntag
5 Ahr bei Schürmann eine wichtige Versammlung
ab, in der u. a. über die Kriegssteuer Aufklärung
gegeben wird.

* Löningen, 29 . Mal . Am Samstag entstand
im sogen. Gallerberge an der Böener Chaussee
Feuer, welches jedoch gelöscht werden konnte,
ehe es besonderen Schaden anzurichkenvermochte.
Ein Schadenfeuer in den Werwer Staats¬
forsten gegenüber der Breherschen Wirtschaft
in Borkhorn , verbreitete sich über etwa 2 Scheffel-
saat, ehe es gelöscht werden konnte . — Zn der
Nacht zum Sonntag überraschte der Eigner W.
einen Menschen, als derselbe in seinem
Rauchfang anfräumen wollte. Er weckte
den Nachbarn und der Dieb verschwand unter¬
dessen unter Mitnahme eines Stückes Rauch¬
fleisch durch die Kuhstallklappe.

i ! Barßel , 30. Mat . Der Landesrak Olden¬
burg hat auf Sonntag 1 >4 Ahr eine wichtige
V e r s a mm lu n g bei Skrohschnieder anberaumk.

* Wildsshaufen , 28. Mai . Am 23. und 24.
Mai d. Zs . ist zwischen Glane , Heinefelde, Skein-
loae und Aumühle eine Fläche von ca.
1000 Hektar Fuhren und Heide ab¬
gebrannt. Der Schaden wird sich auf mehrere
Millionen Mark belaufen. Das Feuer ist in den
Fuhren der Witwe Behrens an der Aue ent¬
standen. Cs ist vermutlich durch Unvorsichtigkeit
von Wandervögeln verursacht worden . Die
Geschödigken haben auf die Ermittlung der Täter
eine Belohnung von 1000 Mk . ausgesetzt.

Aus der Residenzmd demNorden.
Oldenburg » 31 . Mai.

(—1 DaS nächste Schwurgericht beginnt am
Montag , dem 23 . Zuni d. 3s ., vormittags 10 Ahr.
Es sind ernannt : zum Vorsitzenden: Landgerichks-
direklor Bokhe: zu dessen Stellvertreter : Landge-
richisrak Zanßen: zu berschenden Richtern : die
Landgerichtsräke Hoyer und Woge : zu Ergän-
zungsrichtern : Landrichter Dr . Klusmana und Ge-
richlsAssessor Dr. Mendelsohn.

(—) A«S der Arbeit des Oldenburger Land¬
bundes. In der Landgemeinde Wildeshausen ist
ein Gemeindebund gegründet, der aus 7 Dorf¬
bünden mit zusammen 431 Mitgliedern besteht und
sich dem Oldenburger Landbund angeschlossen hak.
Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: Vor¬
sitzender Vollmeier Diedrich Äarjenbruch in Han¬
stedt, stellvertretender Vorsitzender Herr Karl
Vlehmeyer daselbst, Schrift - und Kassenführer
Herr Ioh . Hogeback in Düngstrup.

(—) Der Einbrecher, der kürzlich in dem Möl-
lerschenZigarrengeschätt am Damm den Zigarren¬
bestand entwendete, scheint in Berlin gefaßt zu
sein . Bei seiner dortigen Verhaftung wurden
mehrere auf den Namen des Geschäftsführers
Würdemann lautende Legiiimalionspapiere , die
bei dem Einbruch mit abhanden gekommen Pud,

bst ihm vorgefunden, so daß mit Sicherheit an-
zunehmen ist, daß der in Hast Genommene, der
übrigens aus der Strafanstalt in Vechta entsprun¬
gen fern will, für den Diebstahl in Frage kommt.
— Eingebrochen wurde in einer der letzten
Nächte bei dem Kaufmann Növer an der Hei-
ligengeiststraße. Die Diebe haben mittels Nach¬
schlüssels die Lodentür geöffnet und auf diesem
Wege auch den Laden wieder verlassen. Gestohlen
sind für annähernd 13 000 2AK. Stoffe aller Art.
Da in letzter Zeit mehrere derartige Diebstähle
mittels Nachschlüsselsausgeführk sind , dürste den
Geschäftsleuten zu empfehlen sein, ihre zum Ge¬
schäft führende» Türen von innen mit ordentlichen
Riegeln zu versehen. — Fefigenomme«
wurde eine Diebin, die hier mehrere Tage in
einem Hotel logierte und während dieser Zeit die
Bettwäsche aus einem Fremdenziuuner sich «»-
eignete und zu Geld machte.

Stimmen a«r unserem Leserkreise.
<OH>» NecMitwortlichkeitder RedtNtio«),

D Vechta. 30 . Mal.
In Nr . 115 der «Oldbg. Volksztg .

' lesen wir
eins mit H . UnterzeichneteDarlegung, worin u. a.
behauptet wurde, Vechta dürste wohl die einzige
Stadt im deutschenVaterlande sein , die ihre kleine
Garnison schleunigst wieder loszuwerden wünsche.
Wir möchten Herrn H. raten , sich einmal in Len
benachbarten Orken, etwa in Goldenstedt, Bakum,
Lohne, Cloppenburg, überhaupt in ländl . Bezirken
umzuhören: er wird dort demselben dringenden
Wunsche begegnen. And das ist wahrlich leicht
erklärlich. Das Militär paßt nun einmal nicht
aufs Land und in kleine Städte , zumal wenn es
sich um eine so wenig disziplinierte Truppe han¬
delt, wie unser Heer es nach dem unglücklichen
Kriegsausgang und der Revolution leider nun ein¬
mal war . Auf die sittlichen Schäden und
Gefahren will ich hier nicht weiter Hinweisen:
sie liegen so klar auf der Hand, daß darüber kaum
ein Wort gesagt zu werden braucht. Daß ferner
Zwangseinquartiernnge» nicht gerade
geeignet sind , die Begeisterung für die Garnison
zu erhöhen, ist ebenfalls leicht ersichtlich . And wie
tiefgehende, nie wieder gukzumachendeSchäden
dem Unterricht und der Erziehung
durch Belegung der Schulen mit Militär an vielen
Orken, nicht zum wenigsten hier in Vechta, dev
Jugend zugefügt worden sind , weiß Herr H. jeden¬
falls so gut wie jeder andere. Dazu kommt noch
eine Reihe weiterer Umstände, die, einzeln ge¬
nommen. vielleicht weniger schwerwiegend, in
ihrer Gesamtheit aber recht wesentlich dazu bel-
getragen haben, die Mißstimmung gegen LaS
Militär zu erhöhen. Wen mußte esz . B . nicht
empören, wenn er, wie es vorigen Winter tag¬
täglich der Fall war , Zusehen mußte, wie nicht
bloß Soldaten , sondern nicht selten auch Offiziere
die Fußpfade und Spazierwege ohne Rücksicht
auf Spaziergänger als Reitwege benutzten? Hin¬
weise auf das Angehörige eines solchen Beneh¬
mens wurden in der Regel mit Drohung und
Spott beantwortet . Oder wenn er die Pferde¬
burschen in echt infanteristsscher Reitkenntnis
über das Straßenpflaster dahingaloppieren sah,
unbekümmert um Passanten und spielende Kin¬
der? Oder wenn , wie Schreiber dieser Zeilen es
vor noch nicht zwei Wochen bei der Theklabröcke
zwischen Welpe und Füchtel beobachten mußte,
eine Anzahl Soldaten mit Handgranaten de»
Fischen nachstellt? Während zwei bis drei brauch¬
bare erbeutst wurden , trieben Dutzende kleiner
Fische tot an der Oberfläche dahin . Ein Hinweis
auf Las Verwerfliche dieser Handlungsweise
wurde, wie nicht anders erwartet werden konnte»
mit hochmütigen und schnodderigen Redensarten
abgetan. Dieses und ähnliches kann in größeren
Städten nicht leicht Vorkommen(die Polizei würde
es schon zu verhindern wissen ) . Aber dem Klein¬
städter glaubt man alles bieten zu dürfen. Des¬
halb sage ich noch einmal : Das Militär gehört
nicht aufs Land und in kleine Städte . Die mili¬
tärische Oberleitung hätte darum besser getan,
wenn sie das Militär sobald wie möglich wieder
in die Garnisonsiädke zurückverlegt hätte . Durch
die Verlegung aufs Land hat sie nur erreicht, - aß
auch die Vorliebe für Las Milikärweseu bei den
Landleuken und Kleinstädtern sehr geschwächt
worden ist. Wenn also unsere Garnison uns rest¬
los verlassen wollte, so würde wohl außer einige»
. Damen ' und vielleicht einigen wenigen Ge¬
schäftsleuten, die besondere Vorteile haben, und
sonstigen Persönlichkeiten , denen der Mammon
über alles geht, niemand etwas dagegen haben.
— Herrn Denis aber, der sich bemüht hak, die
Schulen vom Militär wieder frei zu bekommen,
find wir für seine Bemühung herzlich dankbar und
wünschen ihr baldigen durchschlagenden Erfolg.

1
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Verantwortlicher Schriftleiter : <8. Thole, Vechta
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und VerlagL. m. b. H. (Sl. SamorsrM^
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Arntüoorstand. Vechta , den 27 . Mai 1918.

Bekanntmachung.
In den Gemeinden kommt in den nächsten

Tagen in den von den Gemeindevorständen zu
bezeichnenden Stellen ausländisches Mehl zum
Preise von 2 .30 M . für das Pfund zum Verkauf.

Das Mehl wird gegen Einfuhrzusatzkarten
verkauft , welche von den Gemeindevorständen
sStadtmagistraten ) ausgegeben werden.

Bezugsberechtigt find alle DersorgungSbe-
rechtigte.

GS wird auf Abschnitt 1 und 2 der Einfuhr-
zusatzkarten je ein Pfund Mehl abgegeben.

Kückens.

Bekanntmachung.
Der Posten des MarktmeisterS für den

Stoppelmarkt ist zu besetzen . Die Bedingungen,
unter Lenen die Annahme erfolgt , können auf
dem Aathauss eingesehen werden . Meldungen
mit Angabe der DergütungSansprüche find bis
zum 8. Juni d . Zs . einzureichen.

Vechta , den 28 . Mai 1919.
Stadtmagistrat : Derding.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Quartiergelder für die

Monate März , April und Mai d. Js . erfolgt von
Montag , dem 2 . Juni d . Js . ab im Rathause.

Vechta , den LL. Mai 1919.
Stadtmagistrat : verding.

Oberbehörde für Besitzsteuer.
Die Aufforderung der Oberbehörde vom

8. April d. IS . zur Aufstellung und Abgabe von
DermögenSverzeichnissen wirb dahin berichtigt,
daß die Verzeichnisse bis zum 31 . Mat d . Ir.
nur aufzustellen sind . Die Frist zur Einreichung
wird demnächst bestimmt werden.

Oldenburg , den 10 . Wat 1919.

gez . Cramberg.

« mt . Vechta , den 28 . Mai 1919.
Vorstehende Verfügung wird hiermit zur

Kenntnis gebracht . I . v . : Ostendorf.

Gräflich von Merveldt' sche Rentei¬
verwaltung Füchtel.

Die Hebung der Kaufgelder aus dem Holz-
Verkauf im Völler Holz vom 20 . Januar 1919
findet statt am Mittwoch , dem 4. Juni 1919,
morgens von 8 bis 9 Ahr , bei EI . Brüggemann,
Lutten , von 11 bis 12 Ahr bei LH Henning Nord¬
döllen.

Füchtel . 27 . Mat 1919.
^_ Nenteioerwaltung.

Vorrätig:

üerkklWeliÄeslMii
runde gelbe und lange weiße.

Vechta . P . A. Fortmann.
'

-ülireißk.
Am Montag , 2 . Juni , 11 Uhr
vormittags , werde ich bei meinem Hause

ra. 56 —HO ostfriestsche Lämmer,
beste Rasse , darunter mehrere schwarze,
hier gezüchtete,

b—4 große ostfries. überjährige Mutterschafe,
ferner : 1 fast neuen , starken -Aederwagea mit

Patentachfen , sehr geeignet für Aerkeltrans-
yorte , 2 guterhöcktene Ackerwagen (Suhwagen ),
1 Dreschmaschine mit Schüttler . 1 Skaubmühle,
1 gulerhalkene » Damenrad mit Gummi , 1 gut-
echaltene Lochmaschine , ZZOO Bohnenstangen,
liegen fertig zur Abfuhr bei meinem Kaufe , ein
Wagen mit Wagendecke,

öffentlich meistbietend verkaufen.

Koldorf . K . Johanning.
Habe stet- am Lager:

V1« «ali. «ainit.
d> Porti. Zement.

Erhalte in den nächsten Tagen noch mehrere
Ladungen Kainit und nehme hierauf auch waggon¬
weise Bestellung entgegen.

Lohne . H. Vurhorst.

Habe mich in GloppeNÜUrg im i
s Hause meiner Mutter lEjchstraße Nr . 9) als ^

I
i medergelaffen.

Vr . » iGrZ.

Är Vereine!
Lie - erborn für das Mnsterlcmd.

Preis 4V Pfg . —

Verkläre Druckerei uuä Verlag,
G . m . b. H.

Sämtliche Manufakturisten
- es Amtsverbandes Vechta

werden auf Montag , dem 2 . Juni 1819 , nach¬
mittags 6 Uhr nach Melcher » Gasthof in Vechta
zu einer wichtigen

Besprechung
eingeladen. Ortsverband Vechta.

Empfehle zur Saat:
Rotklee, la Schwedenklee , Vrinkklee,
Westerwoldigs Raygras , französisches
Raygras , Timothe , Seradella , la dop¬
pelt gereinigt , in allerbesten Säcken,
la gelbblühende Lupinen , Spörgelsamen,
Rübsamen , Runkelrüben - Samen und

Schalotten.

ÜSWlii i. 0. KlemeiiZ bieling.
Fernsprecher Nr . 8.

Lier!
Wir sind stets Abnehmer jeder

Menge frischer Eier.
Kaufleute und Eieraufläufrr , die

einen regelmäßigen Jahresabnehmer
suchen , wollen unS gefl. Angaben
machen über da - Wochenquantum und
Preis.

Patentkisten werden franko geliefert.
Kassa ganz nach Wunsch des Ab¬

senders . Bei Angabe gitter Referenzen
wird am Orte des Absenders Kredit
eröffnet.

Firma Ww . Anna Sandz»
Köln » Luxemburgerstraße 21.

Telegr .-Gandz , Eierhandlung , Köln.
Eiersendungen für das besetzte Ge¬

biet werdend , jed . Station angenommen.

KunstarrMoir.
Im Aufträge des Kammerherrnamt » kommen

auS den Eroßherzoglicheu Schlössern am

Dienstag und Mittwoch,
— dem 3. und 4. Juni d. I ., —

jedesmal vorm . 10 Uhr und nachm . 4 Uhr»
im Augusteum zur Versteigerung:

litt Oelgemälde berühmter Meister,
88 Vildhauerwerke aus Marmor

und Bronzen.
Besichtigung am 2 . Juni.
Katalog gegm Einsendung von 8 Mk.

Oldenburg . W . Köhler , amtl . Aukt.

Damme. Damme.
Neu eingetroffen find Preiswert:

Inletts für Velten, Handtuch-
Vrelle, hemdenluche, bedruckte

Zchürzenftoffe, schwere Ware,
Anzug-, Kleider- u. Blusenstoffe.
Herren - und Knaben-Anzüge

von der ReichsbekleidungSstelle.

Damme . H. Arlinghaus.

:r FakvrSilev mit Lummi. ::
Decken 60—78 Mk. Eebr.
Schläuche 15—3V Mk. Ans¬
landsdecken 12tt—13V Mk.
Schläuche65—75Mk.,Ventil¬
gummi 4—18 Mk. Gummi¬

lösung u. f. w.
FakrvaMmss HLsinesZ L Tabke,

Lodns r . OlckbA.
Bestellungen werden der Reihenfolge nach erledigt.

41 ° LLs
ist wieder emgekosknund gebe davon

"
ob

solange Vorrat reicht,
Empfehle Terpen¬tin ol -Ersatz , alleZ

"
.ten Farben , Tapeten

Fensterglas u . PflN,'
zenleim. ^

jSvr -n, . Luv«
kVechta , Falkenrottersn

in Bremen:

in
in

lamburg:
udeuburg:

des FmWs LükMW W!i M.
Die Unterzeichnete Finanzabteilung des Direktoriums des Freistaats

Oldenburg hat mit dem freihändigen Verkauf einer neuen

4°
I° Weibe tu krmlsek Wulms m 1S18.

die zur Deckung des Aufwandes für Bauten , Investitionen und die Ab¬
rundung des Staatsbahnsystems durch den Ankauf einer Hauptbahn
bestimmt und durch das oldenburgifche Gesetz vom 26 . Mai 1919 geneh¬
migt worden ist , die nachstehenden Banken und Banksirmen und ihre
sämtlichen Niederlassungen beauftragt:
in Berka : Bank für Handel Md Industrie,

Commerz - und Discontobank , ^
Delbrück Schickler L To .,

^ "

Direktion der Disconto -Gesellschaft , ' .
'

^
Nationalbank für Deutschland;

Bremer Bank , Filiale der Dresdner Dank»
Deutsche Bank , Filiale Bremen.
Deutsche Nattonalbank , Kommanditges . auf Aktien,
M . M . Marburg L Co .;
Deutsche Nationalbank , Kommanditges . auf Aktien,
Oldenburgifche Landesbank,

, Oldenburgifche Spar - und Leihbank,
, .,1 - Hofbankhaus T . L G . Ballin,

- - W . Fortmann L Söhne;
in Draunschweig : Braunschweigische Bank und Kreditanstalt , A . -D .,

Draunschweiger Privatbank A . . G . ;
Gebr . Arnhold;
Central -Genossenschastskasse für Niederfachsen zu

Hannover , e. G . m . b. H .,
Landesgenossenschastsbank , e . G . m. b. H , -

'

A . Spiegelberg -,
Hildesheimer Bank;
Commerz -Dank ; / - »4.
Hannoversche Bank vorm . Simon Heinemcmn;
Barmer Bankverein Hinsberg , Fischer L Comp .;
Osnabrück » Dank.

* Die Schuldverschreibungen sind seitens der Gläubiger unkündbar ; sie
lauten auf den Inhaber und sind mit halbjährlichen , am 2. Januar und
am 1 . Juli fälligen Zinsscheinen versehen . Die Anleihe wird serienweise
mit anfänglich 1 Prozent in 40 Jahren durch Auslosung getilgt , und
zwar erstmalig am 2. Januar 1920.

Der Staatsregierung bleibt das Recht Vorbehalten , die Anleihe so.
wohl in ihrem Gesamtbetrag « wie in ihren einzelnen Teilen und in Teil,
betrügen davon zur Einlösung gegen Darbezahlung des Nennwertes der
Schuldverschreibungen mit einer Frist von mindestens 3 Monaten zu
kündigen . Die Staatsregierung hat auf dieses Recht für einen Zeitraum
von 12 Jahren verzichtet , dergestalt , daß die Kündigung erstmals auf
den 1. Januar 1932 ausgeübt werden kann.

Di « Schuldverschreibungen sind in Abschnitten von lOOOO^ l , SOOO ^ L,
2000 1000 500 -K und 100 »st ausgefertigt . Die Schuldverschrei¬
bungen und die Zinsschekne sind bei den obengenannten Banken und
deren Niederlassungen und bei den obengenannten Dankfirmen zahlbar.
Ebenda wird die künftige Aushändigung neuer Zinsscheinbogenekosten-
frei erfolgen . Der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1920 zahlbar.

Die Schuldverschreibungen können nach dem oldenburgischen Gesetz
vom 20 . März 1914 auf Verlangen durch Eintragung in das Staats-
fchuldbuch in Buchschulden umgewandelt werden . In diesem Falle über,
nimmt der oldenburgifche Staat die Ueberwachung der Auslosung.

Die Einführung der Anleihe an den Dorfen von Berlin , Hamburg
und Bremen wird seinerzeit beantragt werden.

Der Verkaufspreis beträgt zurzeit 93 Prozent unter Verrechnung
der Stückzinfen.

Die Lieferung erfolgt in vom Freistaat Oldenburg ausgestellten
Zwischenscheinen , über deren baldmöglichst oorzunehmenden Umtausch in
endgültige Stück « das Erforderliche seinerzeit bekanntgemacht werden
wird.

Oldenburg , im Mai 1919 . ^
- Direktorium des Freistaats Oldenburg, j >

Finanz -Abteilung: ^

in Dresden:
in Hannover:

in
in Lübeck:
in Lüneburg:
in Osnabrück:

GrSpel.

küc ^ grst-
-Verkrümmung

i-isss"
»v>ir » >, >«» so

1,— vor»

MiMM KriMIm

D. Schröder , Vechta u. Schneiderkrug.
Ankauf von jedem Posten

Heu u . Stroh.
In Schneiderkrug tägl . Abnahme beliebiger Mengen.

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

I -urnpvi » ,

kautt LtümliZ

V. Aexkauren . Veckka,
üurgstrssLv 2.

Zu kaufen gesucht ein

iS-Zagdhund.
Angebote uni . Nr . 1001

cm die Eschst. d . Bl.

Habe ein 8 Tage altes
rotbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Näheres bei C . I.
Honkomp , Eteinfeld.

Kaufe jedes Quantum
rohes ungekochtes sowie
gekochtes

Leinöl
zu höchsten Preisen.
Aug . Feigel . Cloppen¬

burg . Bahnhofstr . 29.

Empfehle

Hydraul. Sackkalk-
Mauerkalk.
D. Schröder,

Vechta L Schneiderkrug.

Suche auf sofort einen
tüchtige»

Zimmergesellen
gegen hohen Lohn durch
Landesarbeitsnachweis

Eeschaftsstelle Lohne.

üllMurtkiiMüle!
ijMuimLu,

Sai>d,n,ong,ziIH,m,MolIi !ê -
Dlandolinea n. Stahlwa, «»,
Uhrea u>w. Net r- billigst,Peels«

die Muststnstrumenieiisabkst
ttUSder » L compaznlr,

UV . . U- Ne.
realoloq arailL ^

— Hautjucken,
^ «rStze etc.

beseitigt überraschenk»
Hoffmanns

Kräutercreme
Biele Anerkennungen.

Packung für 1 P « sm
0 .00 Mark.

OttoHoffmann .Diephoh
Fabrikv . Speziaipräparat «.

iiik InÄsIIslem
50000 m E . t . Kupfer»
leitung 1,5 mm. Man
fordere Angebot mS
Muster.

Richard Müller.
Westerstede,
Telefon 2lv.

ILriiLv L MsolloL,
Lrvurer »,
Kalkstrabe 4.

Telefon Noland 1325.

Wandfliesen,
Fußbodenplatten D
Hausflur , Küche ete.

Erste Ztrumps-
Reparatur-Anstalt

hier am Platze.
Eeschw . Hegeler,

Oldenburg,
Dlumenstraße 56.

Schnellste Bedienung.
Sorgfälligste Materialan ?»

Nutzung. _

krellüdliim
t i Bucheund gemischtem
Lanbholz in Ofenlängm
u. in Längen v. 1—
Meter bz .1000 Waggon«
zur succesiven Lieferung
bis Ende dS. 2 «-
kaufen gesucht . Aus¬

führliche Angeboteunter
Nr 5839 an die Ann.
G^ped . F WitlöolV'

Osnabrück.

Aainit,
mittelfein gemahlen , au4

zur Llnkrautvettilgung g
eignet , am Lager vorrätig

De «kka . Z . VaM kW'
am

Verdi
Noten.
H . Schnittker, W'lde^
Hausen » Conditorel , _ ^

Eine eMa , gut^
/-

jährige , fehlerfreie, mt V

gebende ^
Kuh "E

gegen eine gute
gebende Wagenku « S

vertauschen. ,
w » . - - i

Vechta,
Ein Paar neue H

"
° - MNsK,- " 39) und lney ,

Somm -
A

-
^

preiswett zu v
Kl . Kirche 2»
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